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Initiatoren
halten ihr
Versprechen

. Fir die Stallhaltung der Tie-

re 86 in ausreichender Menge
nur hochwertiges Futter bereit-
stellen!"* — Dleser Aufruf zin-

dete geradezu in allen Agrarbe-
trieben des Geblets Koktschetaw.
Als erste unterstiitzten ihn die
Futterbeschaffer des Rayons
Aryk-Balyk. [Ihr Ziel ist, elnen
anderthalbjihrigen  Futtervorrat
abzusichern. Darauf sind Jetzt ih-
re Anstrengungen gerichtet,

Neuen Arbeitselan rlef die
jingste Nachricht aus, daB dle
Leistungen der Werktitigen des
Rayons bei der diesjdhrigen Heu-
ernte mit der Roten Wanderfan-
ne des Parteikomitees, des Voll-
zugskomatees, des Gewerkschafts-
rats und des Komsomolkomitees
des Gebiets gewlrdigt wurden.
Die Pflanzenbauer haben diesmal
vor, 37 000 Tonnen Heu fiir ih-
re Partner in der Tierproduktion
bereitzustellen. Schon heute hat
man gut den dritten Teil davon
in Schobern. Téglich werden
{lber 1 000 Tonnen Futter zu den
Winterlagern beférdert. Einen
groBen Antell daran haben die
Mechanisatoren der spezialisier-
ten Rayonwirtschaftsvereinigung.
Die Heuschlige der zweiten
Feldbaubrigade des Betriebs lie-
gen zwischen zahlreichen Birken-
hainen. Trotz der frithen Morgen-
stunde ist das Gras taufrel. Es
kann losgehen. Auf dem Feld-
schlag, wo die Futterbeschaffer
im Einsalz sind, herrscht Hoch-
betrieb. Fast die Hélfte der Gra-
ser liegt bereits auf Schwad.

,,Das Erntetempo ist hoch,
doch es gibt keine Verluste',
sagt der Agronom fiir Futteran-
bau Artur Stahlbaum. In seiner
Behauptung klingt Stolz mit.
Wird die Maschine doch vom
Meister seines Fachs Iwan Schi-

schkin gelenkt. , Wir rechnen
mit einem Hektarertrag von
sechs Dezitonnen', bemerkt Ar-
tur. ,,Ein Ergebnis vorschrifts-

rgﬁ&lger und sorgfaltiger Feldar-
eit.”

Der Agronom so auch die Me-
chanisatoren . sind der Meinung,
die gut organisierte Heumahd
sel dank dem Brigadeaultrag
mdglich. Je mehr energiereiches
Futter die Mechanisatoren be-
schaffen werden, desto groBer

wird auch 1br Verdienst sein.
Nicht zuletzt dleser matenielle
Anrelz 4Bt auch die Futterbe-

schaffer der ersten Feldbaubriga-
de mit viel Elan ans Werk ge-
hen.

Das gemihte Gras wird un-
»erzughch zusammengerechl und
in Schiober gesetzt, denn bei lhei-

Bem Wetter trocknet es sehr
rasch.

In dem ganzen Wirken der
Futterbeschaffer splirt man die
Sorge um gutes Futter. Von ih-
nen hingt es jetzt ab, was dle

Rinder im Winter In die Krippe
bekommen,

»Wir haben uns die Aufgabe
gesteckt, in 25 Tagen rund 3 000
Tonnen Heu zu beschaffen. Daher
gllt es, die Termine und den
Zeitplan strikt einzuhalten®, sagt
Artur Stahlbaum. Die Futterbe-
schafler erzielen das durch Ak-
tivistenarbeit. Bereits 1 500
Hektar der Wiesen sind abge-
raumt. Auch auf den 2 600 Hekt-
ar eilnjahriger Gridser geht die
Heumahd lhrem Ende zu. An die
Viehliberwinterungsstellen sind
schon 2 200 Tonnen hochwertiges
Futter gebracht worden.

Eugen KUCHMANN

Geblet Koktschetaw

in diesem Jahr 10570 Dezitonnen

Beachtliche Erfolge hat die fiinfte Futterbeschalfungs-
brigade von Adolf Husch im Sowchos
des Gebiets Nordkasachstan erzielt. Die Verpflichtung,
Heu bereitzustellen,
wird sicher Ubererfillf werden. Rund 83 Prozent
geplanten Heumenge sind bereits geschoberf
schiedenartige Technik ist auf den Wiesen im Einsatz.
Die Sammelpresse wird vom Trakforisten
bedient, sein Tagessoll erfillt er zu 150 bis 180 Pro-
zent. Bis zwei Schichtnormen leisten bei der Schwadauf-
nahme Nikolaus Salzmann und Jakob Hummenschédumer.

Sagradowski"

der
Ver-

Anton Woll

Der Traktorist Peter Fritz befordert taglich 300 bis 350
Dezitonnen Heu ins Lager;
Hummenschaumer transportiert mit seinem K 700
zwei Hangern 100 bis 110 Dezitonnen je Fahrt. Die zwei
Schobersefzer werden
Schéffing und Nikolaus Schunk bedient.

Unsere Bilder: Die Schobersetzer (v. I. n. r.) A. Kap- §
pes, J. Schoffing, J. Schmidf, N. Husch und N. Schmunk;
Viktor Weigandt,
aufl dem Bewasserungsschlag.

Heinrich
und

der Kommunist

von den Traktoristen Johann
Leiter der dritten Sowchosabteilung,

Fotos: Wilhelm Hals

Die Kosmonauten Leonid Ki-
sim und Wladimir Solowjow ha-
ben das 125tdgige Flugprogramm
erfolgreich abgeschlossen und
sind am 16. Juli 1986 um 16.34
Uhr Moskauer Zeit auf die Erde

zuriickgekehrt.
Der Landeapparat des Raum-
schiffes ,,Sojus T 15‘ setzte 55

Kilometer nordéstlich der Stadt
Arkalyk auf, Die Kosmonauten
sind nach der Landung wohlauf.

Zum erstenmal in der Ge-
schichte der Raumfahrt hat eine
Besatzung Interorbitalfiiige  ab-
solviert und Arbeiten in zwei be-
mannten Orbitalkomplexen ausge-
fihrt.

Es wurden die Elemente der
Konstruktion und der Bordsyste-

me der neuen Station , Mir'* ali-
seitig erprobt und ihre Apparatu-
ren eingerichtet. Die Station wur-

de zusidtzlich mit Geraten und
Ausriistungen ausgestattet, die
mit zwei autotnatischen Raum-
transportern ,,ProgreB’* und dem
Raumschiff ,,Sojus T 15" vom
Orbitalkomplex ,,Salut 7*'—, Kos-

mos 1686 auf die Umlautbahn
beférdert wurden. Die erste Etap-
pe der Arbeiten in der Station
.. Mir'* wurde In vollem Umfang
durchgefiihrt.

In der Station Salut 7"
fithrte die' Besatzung erfolgreicn
breit angelegte Arbeiten im frei-
en Weltraum aus, um die techno-
logischen Operationen zu erpio-
ben und sie dann bei der kiinfti-

gen Schaflung von komplizierten
groBen Konstruktionen aufl einer
erdnahen Umlaufbahn praktisch
anzuwenden. Die Kosmonauten
schlossen die wissenschaftlicn-
technischen Forschungen ab, die
im Programm des Betriebs dieser
Station vorgesehen sind.

Bei der Ausfithrung des Flug-
programms legle die Besatzung
Mut und ein hohes professionel-
les Koénnen an den Tag.

Die Station ,,Mir'‘ und der Or-
bitalkomplex ,,Salut 7''—, Kos-
mos 1686'° setzen den Flug im
automatischen Regime fort.

Die Ergebnisse der Forschun-
gen und Experimente, die von Leo-
nid Kisim und Wladimir Solowjow
wahrend des Fluges ausgefilhrt

e Kogmonauten kehrten auf die Erde zuriick

wurden, werden in verschiedenen
Bereichen der Wissenschaft und
Volkswirtschaft umfassende An-
wendung finden. Die Erfahrun-
gen bei der Arbeitsorganisation
der Besatzung in den beiden Or-
bitalstationen wihrend eines Flu-
ges sollen beim Betrieb von stidn-
digen bemannten Mehrzweck-
komplexen mit spezialisierten Or-
bitalmoduln ausgewertet werden.

Mit dem AbschluB dieses be-
mannten Dauerfluges ist ein wiir-
diger Beitrag fiir - die Realisie-
rung der hlstorischcn Beschliisse
des XXV Parteitages der
KPdSU zur weiteren Erschlie-
Bung des Weltraums zu- friedli-
chen Zwecken geleistet worden.

Fiir die erfolgreiche Auwusfiih-
rung des Wellraumﬂuges mit der

Station ,,Mir** und dem Orbital-
komplex ,.Salut 7% —, Kos-
mos 1686'° und die dabei bekun-

dete Tapferkeit und Heldenmu-

Moskau, Kreml. 16. Jull 1986

Exril a p

des Prasidiums des Obersten Sowjefs der UdSSR

Uber die Auszeichnung des zweifachen Helden
der Sowjetunion Fliegerkosmonauten der UdSSR
Genossen L. D. Kisim mit dem Leninorden

tigkeit wird der zweifache Held
der Sowjetunion, Fliegerkosmo-
naut der UdSSR, Genosse Kisim,
Leonid Denissowitsch, mit dem
Le_ninorden ausgezeichnet.

Vorsitzender des Prasidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

. GROMYKO

Sekrelir des Prasidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

T. MENTESCHASCHWILI

E''r g
des Prasidiums des Obersten Sowjels der UdSSR
Uber die Auszeichnung des Helden der Sowjetunion
Fliegerkosmonauten der UdSSR Genossen W. A.Solowjow
mit dem Leninorden und der zweiten Medaille
,,Goldener Stern'*

Fiir dle erfolgreiche Ausfiih-
rung des Weltraumfluges mit der

Station ,,Mir'’ und dem Orbital-
komplex ,.Salut 7" —, Kos-
mos 1686'° und die dabei bekun-

dete Tapferkeit und Heldenmii-
tigkeit wird der Held der So-
wjetunion Fliegerkosmonaut der
UdSSR Genosse Solowjow, Wia-

dimir Alexejewitsch, mit dem
Leninorden und der zweiten Me-
daille ,,Goldener Stern‘‘ ausge-
zeichnet.

Zu Ehren der Heldentat des
Helden der Sowjetunion Genos-
sen W. A. Solowjow ist in der
Helmat des Helden eine Bronze-
biiste zu errichten.

Vorsitzender des Prasidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

A. GROMYKO

Sekretar des Prasidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

Moskau, Kreml, 16. Juli 1986

T. MENTESCHASCHWILI

Das Kollektiv des Getreide-
speichers von Predgornoje, Ge-
biet Ostkasachstan, riistet zur

Aufnahme der Ernte 86. Um das
ganze Getreide rechtzeitig und
schnell unter Dach und Fach zu
bringen, gilt es, simtliche Ge-
treidelager, Durchlaufwaagen,
Laborausriistungen, Getreiderei-
niger und Darren griindlich zu
prifen und instand zu setzen.
Die Reparaturarbeiten werden
von sieben Brigaden strikt nach
dem Zeltplan ausgefiihrt. Im so-

zlalistischen Wettbewerb ffihren

Getreideerfasser riisten zur Ernte

die Midnner um Boris Brittner.
Sie fiberholen die Bandforderer
und Ventilatoren. Fachkundig
und schnell arbeiten die Schlos-
ser Sergej Stepurko, Anatol
Lelbrand und Johann Wittmann.

Das Kollektiv des Getreide-
spelchers, mehrfacher Sieger im
landeswelten Wettbewerb, will
schon am 10. Juli selne volle
Bereitschalt zur Getreideaufnah-
me melden.

Georg KISSLING

Geblet Ostkasachstan

OHNE ZURUCKBLEIBENDE produ-
ziert in diesen Tagen das Kollek-
tiv des Aktjubinsker Werks ,Geo-
technika”, in dem es vor einem
Jahr um die Steigerung der Ar-
beitsproduktivitat noch sehr kom-
pliziert bestellt war.

Als elfektiver Anreiz' zu konti-
nuierlichem Leistungszuwachs er-
wies sich hier die Einflhrung der
Brigadenmethode der Arbeitsorgani-
sation sowie der volle Obergang
zur wirfschalftlichen Rechnungsfih-
rung

STABILE PLANUBERBIETUNG st
fir das Kollektiv der Zementfabrik
in Semipalatinsk charakteristisch. Es

- Wirtschaftsleben — kurzgefaBt

ist einer der wenigen Betriebe der
Branche der Republik, der seinen
hohen Aufgaben stets erlolgreich
nachkommt. Hier hat man im vori-
gen Jahr eine Generalrekonstruk-
tion druchgelihrt; die notigen Mit-
fel dafir wurden den uberplanma-
Bigen Einkommen entnommen. Heu-
te sichern die Investitionen eine
hohe Leistung des Betriebs. Allein
in den finf Monaten dieses Jahres
hat die Zementfabrik 643 000 Ton-
nen Zement UberplanmaBig gelie-
fert. Die besten Resultale gehen
hier aufs Konto der Brigaden um
Kumar lljassow, Heinrich Stuben
und Alexander Wolkow.

Kommentar zum Thema

Die Zeit

drangt zur Tat

Mit Recht heiBt es im Volks-
mund: ,Herrschi die Ordnung auf
der Arbeit, so gibl's Wohlstand im
Zuhause”,
tiefer Sinn. In der Tat: Gibt es denn
Menschen, die auf ihren Wohl-
stand verzichten? Kaum, Aber durch-
aus nicht jeder ist sich dessen be-
wuBt, daB der Wohlstand erst dann
kommt, wenn wir alle zusammen
in erster Linie fir den Stand der
Befriebsprodukfion sorgen, wenn
jedermann an seinem Arbeitsplatz
sein Bestes leistet, Gerade davon
hangt in vielem unser Wohlstand,
die friedliche und gliickiiche Zu-
kunff unseres Landes ab.

In der Zeit, da unser Volk die
vom XXVII. Parteifag der KPdSU
erarbeitenden groBangelegten Aul-
gaben bei der Infensivierung der
Wirtschaft, der strukifurellen Umge-
staltung der Produktion und der
Vervollkommnung der Leitung |6st,
miissen auch die Sowjefs der Volks-
deputierfen auf neue  Art wirken.
Nur ein neues Herangehen an die
Sache, kontfinuierliche und benarrli-
che Durchsetzung der  Beschlisse
der Partei, die auf die beschleunig-
fe Entwicklung der gesamien Volks-
wirtschaft gerichtet sind, wird gute
spirbare Ergebnisse zeitigen.

Kirzlich fand im Dorf  Kamy-
schinka, Gebiet Ostkasachstan, die
ordentliche Tagung des ortlichen
Sowjets statt. Die Deputierten be-
handelten Fragen zur weiteren Stei-
gerung der Effekfivitat der landwiri-
schaftlichen Produktion. Das Wort
ergriff der Deputierte, Leiter der
dritften Abfeilung Woldemar Kinn.
Er sprach (ber die Mangel in der
Arbeit seiner Abfeilung und (ber
die Reserven, die zu erschlieBen
sind. Zum SchluB sagte er: ,Yor ei-
nigen Jahren glaubten unsere Mel-
kerinnen kaum, daB sie 3000 Kilo-
gramm Milch pro Kuh und Jahr
melken wiirden, Heule aber haben
sie vor, nicht weniger als 4000 Ki-
logramm Milch je Kuh im Jahr zu
melken. Ist das real? Natirlich, denn
wir haben hochproduktives Rasse-
vieh, verfigen Uber eine reichliche
Futterbasis und gufe Bedingungen
fir die Tierhaltung."

Was wabhr ist, ist wahr: Der Lenin-
Kolchos, der auf dem Territorium
des Dorfsowjets Wawilonski (Ka-
myschinka) liegt, wird jahrein, jahr-
aus leistungsstarker und wohlhaben-
der. Einen gewichtigen Beitrag da-
zu leisten auch die Volksdeputier-
ten. Nehmen wir zum Beispiel den
hiesigen Feldbau, Das Vollzugsko-
mitee und seine Standige Kommis-
sion fir Landwirtschaft erarbeiteten
gemeinsam mit dem  Kolchosvor-
stand komplexe MaBnahmen fir die
Steigerung der Effektivitat des Feld-
baus. Hier ist alles beachtet: Jeder
Arbeitsabschnitt wurde unter Kontroi-

le gestellt — die Bewdsse-
rung, die Samenbeizung, die
rechfzeitige Dingung... in al-

len Brigaden und Arbelisgruppen
wirken heute aktiv Deputiertenposten.
Insgesamt- werden hier jéhrlich Gber
900 Hektar Land bewasseri, 33 000
Tonnen gﬁngemiﬂel auf die Felder
gefahren. Allein der Maiserfrag be-
lauft sich beispielsweise auf 280 De-
zitonnen Korn je Hekiar. Die Erfal-
lung des Lebensmittelprogramms
wurde im Kolchos zur  Sache und
Pflicht eines jeden Deputierten, je-
den Kolchosbauern.

Die Effektivitat der Arbeitl eines
beliebigen Sowjets hangt unmitiel-
bar von der Initiative und Sachlich-
keit seiner Deputierten ab. Befas-
sen sie sich kihn mit den wirtschafi-
lichen Problemen, mit der Arbeit
der Dienstleistungssphéare, des Han-
dels, geben sie sich mit der Trag-
heit, Gleichgdltigkeit und dem Amis-
miBbrauéh nicht zufrieden, so wird
auch ihr Sowjet im groBen und gan-
zen mit seinen vielfaltigen Aulga-
ben fertig.

Die Volksdeputierien von heule
halten es fir ihre Pflicht, interessan-
te und ndtzliche Initiativen zu star-
ten, womit sie zur Mobilisierung der
Werktatigen auf die Aktfivistenar-
beit, auf den Kampf um die Pro-
duktion in hoher Qualitat bzw, um
die Sparsamkeit und Wirlschaftlich-
keit beisteuern. So zum Beispiel
haben viele Kollektive der Milchfar-
men im Gebiet Kokischetaw die
Initiative der Deputierten des Ober-
sten Sowjets der Kasachischen SSR,
Melkerin des Sowchos ,Burlukski®
Maria WiBmann aktiv unterstitzt, die
im Vorjahr mit anderen Kollegen
die Initiative popularisierte, nicht
weniger als 3000 Kilogramm Milch
pro Kuh und Jahr zu erhalten. Man
kann heute resimieren, daB die Rei-

In diesen Worten steckt _

hen der Melkerinnen im Gebief, die
auf ihrem Konto Gber 3000 Kilo~
gramm Milch je Kuh im Jahr haben,
bedeutend gewachsen sind. In der
Vorhut der Wetteifernden schreifef
die Initiatorin des Vorhabens Maria
WiBmann.

Alles andere al: leicht ist es, als

Einzelgénger zu handeln, Deshalb
bemiihen sich unsere Depufierien
in Gruppen zu arbeiten. Da wird

die gesamte Arbeit nach einem be-
stimmten, konkreten Plan organi-
siert und durchgefiihrt, jeder weiB
genau, was er fun soll, woflr er
verantworflich ist. Im Notall han-
delt die Depufierfengruppe mit den
Volkskontrolleuren, mit den Ge-
werkschafts- und Komsomolkomitges.
Zusammen mit den Akfivisten der
gesellschafflichen =~ Organisationen
fihren sie Konfrollen der verschie-
denen Befriebsbereiche  durch. Int
diesem Sfil arbeitet zum Beispiel die
Produktionsdeputiertengruppe in der

Alma-Afaer Wirkwarenvereinigung
,Dzierzynski”. |hr Tatigkeitsfeld ist
recht breit: Mal erforscht sie die

Ursachen der schlechien Zulieferung
von Rohsfoffen an die Vereinigung
und ergreift alle Méglichkeifen, um
diese Mangel in der Arbeit zu be-
seitigen. Mal nimmt sie die Re=
chenschaft von den Leitern der Be-
triebsbereiche entgegen, um dann
den Wettbewerb um die Sparsam-
keit der Materialien zu enffalten.
Sie lebt stefs mit den Sorgen und
Belangen des Kollektivs der Ver-
einigung, leistet viel zur Steigerung
der Effektivitdt der Produktion, zur
Verbesserung der Qualitat der. her-
gesfellten Erzeugnisse.

Es gibt leider auch Depufierfe,
die beim gesellschafflichen Leben
und bei den Betfriebsangelegenhei-
fen nicht die gebdhrende Rolle
spielen. Man sagt Gber solche Yolks-
verirefer, daB sie ,unauffallig” sind.
Scheinbar arbeiten sie in der Pro-
duktion nicht schlecht, und dennoch:
haben sie keine besonderen Lei-
stungen erreicht. Wenn jemand ho-
he Verpflichtungen Gbernimmt, so
unterstitzen sie ihn nicht. Im Er-
gebnis stellt sich also heraus, daB
ihre Deputiertentatigkeit nur in der
Teilnahme an der Arbeif der Tagung
des Sowjeis und in der Erfillung
einmaliger Auftrédge besteht.

Die Untatigkeit ist aber durch-
aus nicht so harmlos, wie das auf
den ersten Blick hin scheint. Sie ist
stets mit 'der  Nichterfillung  der
wichtigen Dinge und Pilichten eng
verbunden. Kirzlich wurden auf ei-
ner Beratung im Prasidium des Ober-
sten Sowjets der Kasachischen SSR,
die Wege zur Verbesserung  der
Tatigkeit der Sowjeis zur Erhohung
ihrer Verantwortung  fir die Ge-
wahrleistung der komplexen &ko-
nomischen und sozialen Eniwicklung
ihrer Territorien erériert; dabei wur-

de hervorgehoben, daB sie zuwei-
len ihre Rechte und Vollmachien
nichf in vollem MaBe nuizen. Es

handelt sich heute aber nicht nur
um die bloBe Aktivierung der Ta-
figkeil der Sowjets, sondern um ei-
ne qualitative Wendung beim In-
halt und Stil ihrer Arbeit, bei der
Verstarkung der Publizitat, der Ent-
wicklung der Initiative, des Schop-
fertums und des Neuerertums. Und
das heiBt vor allem, daB sie sich als
vollberechtigie Organe der Staats-
macht und -leitung zeigen mdssen,
indem sie fir die Erziehung des
Verantwortungsgefiuhls bei allen
Deputierten und Mitarbeitern des
Staatsapparats fur die Erfullung ih-
rer Pllichten sorgen sollen.

Die Realitdt unserer Plane wurde
und wird stets durch die Aktivitat
der Massen, die inferessierte und
verantworfungsbewuBte  Arbeit je-
des Arbeiters und Kolchosbauern,
Fachmanns und® Wissenschaftlers be-
stimmt. Die Hawptsache besieht heute
darin, daB diese machtige und er-
probte Quelle der Wirtschafiseni-
wicklung mit voller Kraft in Akfion
tritt. Dazu rufen die Beschlisse und
Materialien des Juniplenums (1986)
des ZK der KPdSU, der jingsten Ta-
gungen des Obersien Sowjels der
UdSSR und der Kasachischen SSR
aul. Dazu wird die patriotische Be-
wegung fir das wirdige Begehen
des 70. Jahrestages der GroBen
Sozialistischen Oktoberrevolution
beitragen. Die Ehrenpflicht der De-
putierten ist es, die groBangelegien
Planen der Partei und des Volkes
konsequent ins Leben umzusetzen,
Vorkampfer alles Neuen und Fori-
schrittlichen zu sein und beharrlich
Gesetzlichkeit und Ordnung zu si-
chern.

Johannes REISWIG

Energie

Die Kommunisten und alle
Werktitigen des Hauptstadtge-
blets Alma-Ata mehren ihre An-
strengungen, um lhrep Bellrag
zur Beschleunigung der sozlal-
6konomischen Entwicklung des
Landes zu vergréBern. Die Indu-
strie produzierte mehr als vor
elnem Jahr. Mit Planvorsprung
werden tlerische Erzeugnisse an
den Staat verkauft. Der Woh-
nungsbau auf dem flachen Lan-
de kommt besser voran, Den-
noch gibt es in zahlreichen Volks-
wirtschaftszwelgen noch Kkelne
Wende. ein bedeutender Teil der
Betriebe unterbietet seine Ver-
tragslleferungen sowie dle Plédne
bel der Steigerung der Arbeits-
produktivitat, Senkung der
Selbstkosten der Erzeugnisse und
bel der Verbesserung ihrer Qua-
11t4t. Ernsthafte Unterlassungen
gibt es in der Pflanzen- und Tler-
produktion bel der Kartoffel
Obst- und Gemiilsebewahrung.

Das wurde auf der Versamm
lung des Gebletspartelaktlvs am
17 Juli festgestellt Ober den
Verlauf der Realisierung der Auf-

gaben des zwblften Planjahr-
mnl’ts berichtete der Erste Se-

und Initiative fir die Sac

kretar des Gebletskomitees der
Kommunistischen Partel Kasach-
stans M, S. Mendybajew. Mittei-
lungen f{iber die Arbeit an der
Basis erstatteten der Erste Se-
kretdr des Alma-Ataer Stadtpar-
telkomitees G. W, Schuliko, die
Ersten Sekretdre der Rayonpar-
teikomitees: Balchasch — S, Kur-
manalijew, Enbekschikasach —
A. 1. Markow, Ulgurskl —
A. Arsijew.

Auf der Aktlvversammlung
sprach das Mitglied des Polit-
bliros des ZK der KPdSU und
Erster Sekretdr des ZK der Kom-
munistischen Partel' Kasachstans
D. A. Kunajew, der. von den An-
wesenden herzlich begriiBt wur-
de, Das.Jahr des' XXVII.. Partel-
tages’ der KPdSU — das erste
Jahr des neuen Planzeltraums —
criegt .dén . Arbeitskollektiven,
Partel-, Sowjets, Gewerkschafts-,
Komsomol- und Wirtschaftsorga-
nen eine besondere | Verantwor-
tung auf. unterstrich er. Im Ge-
biet Alma-Ata muB neben gewls-
sen positiven Wandlungen noch
vieles geleistet werden zur Be-
schleunigung der Umgestaltung,
der Intensivierung der Produk-

tion, zur Verbesserung lhrer Lel-
tung, zur Entwicklung schopferi-
schen Suchens, von Initiative und
Ausdauer In der Arbeit sowle zur
Uberwindung negativer Erschel-
nungen.

Es gllt, alle vorhandenen Mog-
lichkeiten gehorig zur erfolgrel-
chen Realisierung der Aufgaben
zu nutzen, die vom Aprilplenum
(1985) wund vom uniplenum
(1986) des ZK der :KPdSU so-
wie in den Ansprachen Michail
Sergejewitsch Gorbatschows und
iIn den Beschlilssen des XVI.
Parteltags - der Kommunistischen
Partei Kasachstans gestellt . wor-
den sind, Jetzt milssen moglizhst
viel Bemilhungen darauf Konzen-
trlert werden, die Ernte’ rasch
und verlustlos  einzubringen, Ge-
trelde, Gemilse, Kartoffeln sowle
andere ackerbauliche Erzeugnisse
abzullefern,  die Erfassung . von
Fleisch und 'Milch zu vergrdBern.
Das erfordert allerorts hochpro-
duktives Schaffen der Arbelter,
Kol osbauern und Fachleute
der Landwirtschaftsbetriebe. Die
Organe des Agrar-Industrie-Kom.
plexes haben alles zu unterneh-
men,-um die Maschinen und Aus-

ritstungen bei Mahd, Drusch und
Transport des Ernteguts, bel der
Futterbeschaffung sowie In der
Viehwirtschaft méglichst rationell
einzusetzen, um  weitgehender
die Auftragsmethode sowle alle
effektiven Formen und' Methoden
der. Organisation der Arbeiten,
deren  Koordinjerung und ein
wirksames = Stimullerungssystem
elnzuftihren. Es gilt, Stabllitit
In der Produktion von Getrelde
und anderen landwirtschaftlichen
Erzeugnissen anzustreben. Im
Hinblick darauf wurde festge-
stellt, daB dle glinstigen, Bedin-
gungen, dle dank dem Alma-Ata-
er GroBkanal entstanden sind,
nicht vollstindig realislert wer-
den. Das von thm'gelieferte “Wis-
ser wird  unrationell und aight
selten kontrollos verbraucht.

Eine rasche Zuwendung zu
den Qualitdtskennziffern auf der
Grundlage ‘des wissenschaftlich-
technischen Fortschritts, der Ak-
tivierung des menschlichen Fak-
tors steht uns auch In Industrie,
Bauwesen, Jja In allen Wirt-
schaftszweigen bevor.

Das Hauptaugenmerk ist dabel
darauf zu lenken, daf keine min-

e der Umgestaltung -

derwertigen Erzeugnisse produ-
zlert werden, darunter Konsum-
{iiter, deren Produktion In der
rdust.rie des Geblets einen wich-
tigen Platz einnimmt. Es ist Eh-
rensache der Partelorganisatio-
nen, auf jegliche Weise zur Wirk-
samkeit und Publizitit des so-
zlalistischen Wettbewerbs sowie
der Uberwindung von Selbstzu-
friedenheit und Seelenruhe bel-
zutragen; darauf zlelt der Appell
des ZK der KPdSU an die Werk-
tdtlgen unseres Landes.

Auf die Vervollkommnung der
parteipolitischen, organisatori-
schen und ideologischen  Titig-
keit elngehend, hob D. A, Kuna-
Jew hervor, daB es notwendig sel,
sie den Menschen ndhorzublln-
ﬁcn. sle in der Atmosphire des

reiten Demokratismus durchzu-
fUhren, unzuldssige Erschelnun-
gen wle Biirokratismus, Papler-
kriamerel und Formalismus ab-
zuschaffen. Elnen breiten Raum
In seiner Ansprache behaupteten
Fragen der Verbesserung  der
Dienstleistungssphédre, der Be-
friedigung wachsender Sozialbe-
lange der Bevolkerung, des Baus
von Kulturobjekten, der richtigen

Auswahl der Kader und ihres
Einsatzes, der Erhthung der An-
forderungen an sie bel der Erfil-
lung der Pldne und sozialisti-
schen Verpflichtungen jedes Kol-
lektivs,

Die Versammlung brachte dle
GewiBheit zum Ausdruck, daB die
Werktitigen des Gebiets die
Ernte in knappen Fristen und
vollstindig einbringén, ihre Ver-
pflichtungen im Verkauf von Ge-

treide und anderen ackerbauli-
chen bzw. tierischen Erzeugnis-
sen an den Staat {ibererfiillen,

ausreichend Futtermittel flir das
Vieh bereitstellen, die Steige-
rung der  Arbeltsproduktivitit
sowie' der Qualitit der Arbaiten
in Industrie, Bauwesen und an-
deren Zweigen beschleunigen
werden,

D. A. Kunajew wellie in den
Agrarbetrieben einer Rethe von

Rayons des Geblets. Im  Milch
komplex Shanadaur des Kolchos
.40 Jahre Kasachstan', In den

Sowchosen ,Ilijskl'* und , Kaske-
lenski'* des. Ili-Rayons, im Sow-
chos ,,60 Jahre UdSSR*‘ des Ray-
ons Kurtinski, in der  Gefliigel-
fabrik ,,Stepnaja‘*, In den Sow-
chosen ,,Kastekski'', ,,60 Jahre
Oktober'* sowie Im Lenin-Kolchos
des Rayons Kaskelen machte er
sich mit der Organisation der
ginbringung von Getreide- und
anderen Kulturen, der Futterbe-

schaffung, mit dem Stand von
uckerriiben- und Gesniiseplanta-
gen, mit der Ausnutzung  von
Technik sowie mit den Arbeits-
und Lebensbedingungen der Kol-
lektive bekannt.

Es fanden Aussprachen  mit
Mechanisatoren, Viehzlichtern,
Leltern und Spezlalisten von
Agrarbetrieben, mit Partel-, So-
wjet-, Gewerkschafts- und Kom-
somolfunktiondren statt.

Es wurde unterstrichen, gegen-
wartlg sei es wichtlg, wie das
ZK der KPdSU es verlangt, den
Entwicklungsstand der Getreide-
wirtschaft in jeder Produktionse
einheit, in jedem  Scwchos undh
Kolchos aliseitig und Kritisch
zu bewerten und das Programm
einer bedeutenden Erhéhung th-
rer Stabilitit sowie der Stelge-
rung der Getreideproduktion aus-
zuarbeiten.

Aufl seiner Reise durch das
Geblet, wurde D. A. Kunajew
vom Mitglied des Biros des ZK
der Kommunistischen Partei Ka-
sachstans, Ersten Sekretdr des
Gebletspartelkomltees Alma-Ata
M. S. Mendybajew, vom Kandida-
ten des Biiros des ZK der Kam-
munistischen Partel Kasachstans
W. M. Miroschnik und vom Vor-

sitzenden des Gebletsvollzugs,
komitees W. P. Beljakow beglel-
tet.

(KasTAG)
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kombinats Lissakowsk.

Ihre urspriinglichen sozlalisti-
schen Verpitlichtungen sahen vor,
im ersten Jahr des zwdiften Plan-
Jahrfinfts Erzeugnlsse im Werte
von 400 000 Rubel dlber den
Plan hinaus zu realisieren  und
einen UberplanméBigen  Gewinn
von 150 Rubel zu erziélen.
Nach der Erdrterung der Be-
schliisse des ZK der Kommunisti-
schen Partei Kasachstans In Ver-
sammlungen und Arbeitskollekti-
ven der Abtellungen des Kombli-
nats beschloB man, dle erste
Kennziffer auf 700000 und dje
awelte bis aufl 400 000 Rubel zu
érhdhen,

Eine der Hauptquellen fir das
zusétzliche Wachstum der Pro-
duktion und den Absatz der Er-
zeugnisse ist, wie bekannt, nicht
die VergrdBerung  der Produk-
tionskapazitit bzw. der Bau neu-
ér produzierender Abtellungen,
sondern die  technische  Um-
rnstung. die Rekonstruktion des
Betriebs. Nach der Bestitigung
und Anlage einer Arbeitsmittel-
kartel dér Arbeitspldtze  wurde
ein Plan threr  Verwirklichung

Die vom Zentralkomitee der Kommunistischen Parlei Kasachstans gebil-
ligte . Anregung der fihrenden Kollektive unserer Republik, die beschlossen
haben, ihre urspringlichen sozialistischen Verpflichtungen in Richtung der
VergréBerung des ProduktionsausstoBes und der Senkung der Selbstkosten
sowie der Steigerung der Arbeitsproduktivitdt andern, findet viele Nachei-
ferer. Zu ihnen gehort auch das Kollektiv des Bergbau- und Aulbereitungs-

ausgearbeltet, Daffic wurde die
H4lfte der zur Verflugung ste-
henden Investitionen bereitge-
stellt. Dle vorhandene Ausri-
stung wird nach und nach durch
leistungsfdhigere ersetzt, dle es
ermdglicht, ein Konzentrat  mit
erhbhtem Elsengehalt zu erhal-
ten und Materlal- und Energle-
ressourcen elnzusparen. Dank
feser und anderer organisatori-
scher und technisch-dkonomischer
MafBnahmen kam in die Verpflich-
tungen  folgende Eintragung:
,,Uber dle festgelegte  Aufgabe
hinaus 920 Tonnen Brennstoflein-
heiten, 3,5 Milllonen Kilowatt-
stunden Elektroenergle (ur=
spriinglich sollten es 2 Millionen
sein), 2 100 Gigakalorlen Wir-
meenergle, 150 Tonnen Walzer-
zeugnisse (statt der frilther einge-
planten 66 Tonnen) einzusparen.
Auf diese Weise werden 100 (

Rubel statt der 90000 der
ursprilnglichen  Verpflichtungeéhn
eingespart.” Es wurde auch be-
schlossen, zwel Tage mit elnge-
spartem Material zu arbeiten, die
Arbeltsproduktivitit um einen

Das Wort des fiihrenden Kollektivs -

Prozent zu steigern, die Selbst-
Kosten um 0,5 Prozént im Ver-
gleich zu den eingeplanten  2zu
senken.

Dle sozlalistischen Verpflich-
tungen des Kollektivs enthalten
auch andere wichtige Punkte, die
aul dle Erfllung der Beschlis-
se des XXVII. Parteitages der
KPdSU gerichtet sind.

Belsplelswelse {st vorgesehen,
240 Neuerungsvorschldge mit el-
nem Jéhrlichen Nutzeffekt im
Werte von 400 000 Rubel In dle
Produktion einzuftithren. Der For-
schergelst der Neuerer unter den
Arbeitern, Ingenleuren und Tech-
nikern hat hier ein reiches Beti-
tigungsfeld. Ihre  schopferische
Initlative fst auf die Verbesse-
rung der  Arbeitsbedingungen
sowle dle Uberwindung der Eng-
pisse gerichtet.

Lange Zeit kam es belm Erz-
abladen im Schwerkraft-und-Mag-
netaufbereltungswerk  zu Stok-

kungen. Der Grund daftir  be-
stand, kurz gesagt, In folgen-
dem: Das aus Dufpern  abzu-

ladene Erz kam = zundichst auf
Grobslebe, auf denen nur eln-
zélne grofie Brocken llégen blel-
ben miiBten. Doch  im Winter,
wenn das Erz unterwegs zusam-
menfriert, blieb der grofte Teil
davon auf den Sleben liegen. Zur
Abhlife muBte man das Erz ma-

nuell mit Brechelsen und H#ém-
mern zerklelnern. Das war eine
schwere und zeitraubende  Ar-
beit. .

Die Rationalisatoren  fanden
elnen sehr einfachen  Ausweg.
Sie haben elne  Schrotmaschine
erfunden und in der Reparaturs
abteilung gebaut, mit deren Hil-
(e sich die groBen Brocken lelcht
zerklelnern lassen.  Zur Beselti«
gung des im Dumper angefrore-
fen Erzes haben — sle spezlelle
Rlittler montiert, -

Djese Belsplele zeugen davon,
daf man hier wirklich die Ener-
gle des Gedankens in dle Tat um-
setzt, dal man im Betrieb stets
bestrebt ist, einen hochsten bko-
nomischen Nutzeffekt zu erzielen,

Fir die Ergebnisse des elften
Planjahrflinfts (st d~ Bergbau-
und Aufbereitungskombinat Lis-
sakowsk mit der Roten Wander-
fahne und dem Ehrenzelichen des
ZK der KPdSU, des Ministerrats
der UdSSR, des Zentralrats der
Sowjetgewerkschaften  und des
ZK des Komsomol ausgezelchnet
und in die Ehrentafel der Aus-
stellung der Errungenschalten

der Volkswirtschaft der UdSSR
eingetragen worden.  Auch im
wird das

neuen P an{ahrmnrt |
Kollektlv allés tun, um selnen er-
hohten sozlalistischen Verpflich-
tungen gerecht zu werden  und
selnen Ruf des besten Kollektivs
der Branche zu festigen.

Konstantin ZIEGLER
Kustanal

GroBgemiiselager
entstehen

Durch Zusammeénlégen der
Krifte der Industrié- und der
Baubettiebe konnte in Zélinograd
dle zweite Ausbaustufe des re-
publikgréften Gemiselagers fiber-
geben werden. Ihre Kapazititen
sind fir die Einlagérung von
10 000 Tonnen Gemfse bestimmt.

Im vergangenen Planjahr-
fiinft gab es hier, wie auch in
zahlreichen anderen Gebletszen-
tren,-keine spezialisierten Ge-
milselager, Kartofféln, Kohl,
Mohren und Zwiebelnn  wurden
groBtentells in wenig dazu geelg-
neten Raumen untergebracht. Die
Verletzung der Lagerungstechno-
logie beelintrichtigte die Erzeug-
nisqualitat. Mehr als die Halfte
der Vorréte verdarben gewohn-
lich. Tiéglich waren Talsende
Stédter mit Aussortieren von Ge-
miise beschiftigt. Die EndKosten
fibertrafen den Anschaffungspreis
unter Berlicksichtigung der Ver-
luste und de$ zusétzlichen Zéit-
aufwands auf nahezu das Drel-
fache. Dazu wurden dle Kartof-
feln von weither gebracht.

Zur Losung dieses  Problems
muBte in kurzer Zeit ein GroBla-
ger gebaut werden. Doch wo
sollte man  freie Arbeltskrifte,
Materlalien und Baukonstruktio-
nen hernehmen? Da béschloB man,
nach dem Prinzip dés Krafterzu-

sammenlegens zu handeln. Alle
Organisationen der Stadt und
des Gebiets stelltéen  fiir dieses

GroBbauvorhaben Arbeltskrifte
und Technik beréit. Nichtstandar-
dislerte AusrUstungen wuraen
in den Betrieben vor Ort gefer-
Ligt.

Dié erste Ausbaustufe wurde
Im vergangenen Sommer nahe-
zu sechs Monate vor dém festge-
setztéen Termin lhrer Bestim-
mung tibergeben. Die Aufwendun-
gen kamen hundeértfach wieder
herein. Das eigene Gemise reich-
te bis zur neuen Ernte. Die zwe!-
te Ausbaustufe entstand nach
demselben Teilhaberprinzip. Dank
dem Ubergang zur durchgédngi-
gén Brigadevertragsmethode auf
der Grundlage gegenseltiger Ver-
antwortung konnte die Arbelts-
zeit rationeller genutzt und wel-
tere Lagerkapazitdten ebenfalls
vorfristig threr Bestimmung {iber-
geben werden. Das Gemlselager
ist mit neuesten Ausrlistungen
ausgestattet, Gemfise und Obst
werden in Behdltern mit Flief-
bandern transportiert. Die Elek-

tronik sorgt flir das notige M!-
kroklima flirs Obst.
Auf dem XXVII, Parteitag

der KPdSU wurde die ausschlieB-
lich groBe Bedeutung der Versor-
gung der Regionen mit eigenen
landwirtschaftlichen  Erzeugnis-
sen unterstrichen und mit Nach-

druck die Frage lhrer Aufbe-
wahrung gestellt. An die Zu-
kupft denkend, verhielten sich

die Zelinograder zu diesem Pro-
blem schépferisch. Neben den
spezialisierten Sammelstellen wird
in beschleunigtem  Tempo eine
Konservenfabrik gebaut. Nicht
zum Jahresende, sondern noch in
diesem Quartal werden die Gast-
stiittenbetriebe Halbfabrikate aus
Gemiise erhalten, und das Han-
delsnetz  wird sein Sortiment
durch vor Ort konservierte Toma-
ten und Gurken, verschiedene Zu-
taten, Kompotte, Obst- und Ge-
miisesifte erweltern.

Die Erfahrungen der Zelino-
grader fandemin der ganzen Re-

blik Verbreitung. GroBgemilse-
ager werden auch In Karaganda,

,,00 Jahre Oktoberrevolution*

das staatliche Giltezeichen.

leistungsstarker Ausriistungen fiir

ner aus der Abteilung Nr. 1.

in Donbass.

1022-02 fiihren die

Jeder Aufgabe geachsen

Die Erzeugnisse des Neukaragandaer Maschinenbaubetriebs

KM-81E, tiberschwere mechanisierte Komplexe 2 UKP,
draulikstempel, Fahrbiihnen SP-18A — kommen in alle Teile
der Sowjetunion und sind auch in allen sozlallstischen und vielen
Entwicklungsldndern bekannt. Sie werden auBerdem von dén
Firmen in kapitalistischen Léndern gern gekauft.
Erzeugnisse sind hohe Qualitdt, Zuverlassigkeit und modernes
technisches Niveau kennzeichnend.
Ohne sich mit dem Erreichten
zufriedenzugeben, macht sich dieses Kollektiv in diesem Plan-*
jahrfinft zur Aufgabe, die Entwicklung

zierten bergbaugeologischen Bedingungen zu beschleunigen.
Unsere Bilder: Mit 20 Tagen Vorlauf arbeiten die Mitglie-

der der Dreherbrigade von Alexander Kell — Anatoli Kolod-

kin, Wladimir Stroh, Ewald Ulrich und Alexander Kirchgal- ::

Erzeugnisse des Betriebs vor dem Versand an Kohlengruben

Die Abteilung fiir automatisierte Systeme der Produktions-
leitung hilft Ordnung und GleichmaB in der Arbeit
triebs aufrechterhalten. Den Dialog mit der Maschine ES ERM
Verfahrensingenieurin
schmidt und der Einrichter Raschid Mustafin,

=

Ausbau
Hy-

— mechanisierter

Fiir digse §

16 Erzeugnisarten filhren

und Serienfertigung »
Kohlenverhau unter kompli-

des Be-
Anna Hammer-

Heinrlch FROST

Strategie des Fortschritts =

Und ab 1987 die
Im Polifischen Bericht des Zentralkomitees der KPdSU
an den XXVII. Parteitag heiBf es: ,Der soziale Stellenwert
und die Akfualitst des Wohnungsproblems
auch unser ernsthaftes Herangehen an seine
Einer jeden Familie bis zum Jahr 2000 eine Einzelwoh-
nung bzw. ein Eigenheim zur Verflgu

die Aufgabe als solche ist gewaltig,
laufenden . PlanjahrfOnft und insbesondeére in den dar-

Die Hauptbelastung  bel der
schltisselfertigen Ubergabe von
Wohnungen tragen dle Woh-
nungsbaukombinate, dle nun In
allen Gebletszentren und grofen
Industriestddten Kasachstans ge-
griindet worden sind. Ihre Erfol-
ge sind aber bel weltem  nicht
leich — dle Jahresleistung Je
rbeiter  schwankt zwischen
8000 und 16000 Rubel. Daflir
Ebl es natlirlich auch objektive
rsachen: Die melsten Kombina-
te entstanden auf der Basis von
Abtellungen oder Werken flr
Grofplattenbau und nur wenige
wle z. B. das gut bekannte Woh-
nungsbaukombinat in der Haupt-
stadt der Republik  wurden mit
konkreter Zweckbestimmun e-
baut. Dénnoch lassen sich bel
guter Arbeltsorganisation und
verantwortungsvollem Verhaltén
auch unter 1hren Bedingungen
gute Ergebnisse érzielen. Eln Bei-
splel daftr ist das Ust-Kameno-
orsker Wohnungsbaukombinat,
as e'ne fihrende Position . so-
wohl bel der Produktionsmenge
als auch bel der  Produktlons-
leistung - Je Quadratmeter der
Produktionsfldche behauptet. Wie
hat man das hier erreicht?

,Wir haben den technologi-
schén ProzeB so organisiert, daB
das ganze Peérsonal am Endergeb-
nl§  unsérer  Tatigkelt — den
schliisselfertigen ohnhiusern
— Interesslert ist‘, berichtet der
Leiter des Kombinats  Arseni
GeworgJjan. , Frither war es so:
Die  Produktionsbereiche fir
Stahlbetonfertigbauteile sorgten
nur fir die Kubatur zur ‘Planer-
flillung, ohne die Bediirfnisse der
Bauschaflenden zu beriicksichti-
gen. Jetzt aber tun sle entspre-
chend dem Montageschema und
dem Plan fr die Baustoffzufuhr
das, was flir die raschere Uber-
gabe von Quadratmetern Wohn-
fliche erfordérlich ist. Dadurch
ist es moglich, dle Montagearbel-
ten kompléx zu fihren, Zeit und
Arbeitsaufwand einzusparen.

Die Vereinigung der Industrie-
basis mit der unmittelbarén Bau-
stelle hat auch andere  offen-
sichtliche Vorziige. So z. B. hat
dle Zentralisierung aller Bereiche
die Leltungskosten bedeutend
verringert. AuBerdem konnen
viele Arbeiten von einer Baustel-
le in die Bedingungen einer Pro-
duktionsabtellung versetzt wer-
den, was die Arbeitsproduktivitit
und -qualitit selbstverstdndlich
positiv beeinfluBt.*

Zur Zeit treflen auf den Bau-
platzen Dbeispielsweise Decken-
platten mit geschliffener  Ober-
fliche ein, die sofort mit Lino-
leum bedeckt werden  koénnen.
Neu sind die AuBenverkleidungs-
platten mit {ndustrielléer Endbear-
beitung, Sanitdrzellen mit einge-
fiigtem ingenjeur-techn{schem Ver-
sorgungsnetz, Fertigdachplatten
usw. All das gab es frither nicht,
die ‘frithere Technologie sah so
etwas gar nicht vor. Das Kollek-
tiv muBte viel Kraft, Energie
und Ideen an den Tag legen, um
diese Ergebnisse  zu erzlelen:
praktisch alle Abteilungen wur-
den griindlich  neuausgeriistet.
Dabel wurden die modernsten
Technologien bevorzugt, von de-
nen manche einmalig in der Re-
publik sind. So z. B. ist die Ka-
russelltaktstraBe zur Herstellung
von Sanitdrrdumen die erste In

Kasachstan. Zu diesem Zweck hat

man die Erfahrungen der Kolle-
gen aus Minsk ausgewertet und
mit entsprechender Nachbearbel-
tung fir ortliche Bedingungen
angewandt.

Offensichtlich ist auch der dko-
nomische Nutzen der Einfllhrung
von technischen Neuentw!cklun-
gen. So z. B. erglbt allein die
FlieBfertigungsanlage fir dle
bereits erwédhnten Deckenplatten
mit schalldichten  Trennwénden
und Keramsitbetonbettung flir den
Boden einen 6konomischen Nut-
zen von einem Rubel je Quadrat-

bestimmen | zunehmen’.

Lésung.
ni 20 sfellen —
aber |6sbar. Im

meter Nutzfldche. Nehmen wir
dle neue H#userserie, die zur
Herstellung vorbereitet wird: Sie

soll eine  Eisendrahteinsparung
von 10 kg je Quadratmeter Be-
ton der Nutzfliche sichern, was

im Laufe eines Jahres etwa 1 000
Tonnen Metall betragen wird.

»Der  wissenschaftlich-téechni-
sche Fortschritt dringt Immer ak-
tiver In das Leben des Kombi-
nats ein‘', meint der Cheftechno-
loge Wladimir, Bechterew. ,,Dazu
trigt weltgehend dle schépferi-
sche Aktlvitdt der Menschen bef,
die sich vollig im klaren sind,
dag gewichtige Endergebnisse
sich nur bel Anwendung der neue-
sten Erkenntnisse des' wissén-
schaftlich-technischen Fortsehritts
erzielen lassen.

Neben der technischen Neuaus-
riistung in den produktionswirk-

samen Betriebsabteilungen wird
thre materielle Basis rekon-
strulert und erweltert. Danach

wird sich die Kapazitdt des Kom-
binats verdoppeln. Das Kollektiv
hat sich verpflichtet, ab Januar
des ndchsten Jahres die Produk-
tion prinzipiell néuér  Hiuser
von der Serie ,,Mobil'* aufzuneh-
men, die zum eérsten Mal von den
Kiewer Fachleuten entwickeélt
worden sind und éine Hohe Be-
wertung bekommen haben. Diese
Verpflichtung legt uns eine be-
sondere Verantwortung flr unse-
re Arbeit auf, aber wir sind ent-
schlossen, damit erfolgrelch fer-
tig zu werden."’

Es st nicht die = Art dieses
Kollektivs, vor Schwierigkeiten
zurlickzuschrecken. Seine Devise
lautet: Die vorgezeichneten Pla-
ne vorfristig erfiillen. Nicht von
ungefdhr zahlen seine Relhen
etwa 700 Aktivisten der kommu-
nistischen Arbeit — gut dle
Hilfte aller Beschaftigten —, et-
wa 30 Brigaden werden mit dem
ehrenden Titel , kommunistische**
bezeichnet. Hier gibt es viele
Menschen, die man sich als Bel-
spiel nehmen Kann. Mehr als
zwanzig Jahre Ist Marla Fed-
tschenko in diesem Kollektlv ta-
tig. Zur Zeit leitet sie elne Ver-
putzerbrigade, die stets zu  den
Slegern des Wettbewerbs gehort.
Gut bekannt sind auch die Erfol-
ge anderer Brigaden — der For-
mer von Wassili Afanassjew, der
Anstreichér von Galina Astani-
na, der Zimmerleute - von Iwan
Bratzew und der Verputzer von
Wera Lapina. Als beste Meister
ihres Fachs werden hier die Mon-
tagearbeiter Andreas Franz, Wla-
dimir Shewnin und  Woldemar
Maler sowie der Asphaltbetonar-

beiter Schaken Basheninow be-
zeichnet.

Von groBer Bedeutung  bel
den Leistungen des KolleKtivs
{st die Anwendung fortschrittli-
cher Formen der Arbeitsorganisa-
tion. So z. B. Ist . der Bauvor-
gang In sechs Stufen  adufgeteilt
wordeén. In der erstén werden
die Erdarbeiten ausgefilhrt und
das Territorium um das {m Bau
befindliche Gebdude siedlungs-
technisch ausgestaltet und be-
grint. In der zweiten  wird der
Nullzyklus beendet und d&s not-
wendige ingenieurtechnische Ver-
sorgungsnetz — Wasserleitun-
gen, Kanalisation usw. — ver-
legt. In den ibrigen vier Stufen
wird das Gebdude hochgefithrt,
von innen ausgebaut und
schliisselfertig libergeben.

Die Arbeit wird nach der be-
kannten Slobinmethode organi-
siert, praktisch alle Bauarbeiter
sind in_Brigaden erfafBt. So z. B.
gehdren jetzt sogar die Kranfiih-
rerinnen fir  Turmdreh- und
Bockkréne den Brigaden an, was
es frliher nicht gab.  Auch mit
den Fahrern ist eln Vertrag (ber
den rechtzejtigen Transport von
Baustoffen und Konstruktionen
zu den Objekten abgeschlossen
worden.

Allein Im ersten Quartal dieses Jahres  ha
Baubetriebe der Republik 700 800 Quadrafmeter Wohn-
flache bei einem Plan von 500000 {bergeben.
lich ist das eine erfreuliche Erscheinung, jedoch kénnie
diese Kennziffer héher sein.

Serie «Mobil»
::L’ﬁ;z:;f;:;!'ﬁjhﬁfr"‘" werden die Mafstibe des

Rekonstruktionswohnsubstanz
haben die

Frei-

Allein im Jahre 1985 wurden
Bau- und Montagearbeiten im
Werte von mehr als 20 Milllonen
Rubel -ausgefihrt, rund 100
Quadratmeter Wohnfldche fiber-
geben, was bedeutend mehr ge-

enfiber der Planauflage Ist. Dem

ote Wan-

ombinat wurde die
KP45U,

derfahne des ZK der

des Ministerrates der
des Zentralrates
werkschaften und des
Komsomol verliehen. Auch jetzt
arbeltet dieses Kollektly mit
Planvorlauf, bereits  In diesem
Jahr beabsichtigt man hier, ein
60-Familienhaus {ber den Plan
hinaus zu bauen, Von den Bau-
schaffenden . wurde auch einé
andere erhohte sozialistische Ver-
Krllchtung (ibernommen, die einé
ochqualifizierte Arbeit verlangt,
und zwar mehr als 90 Prozeént
der neugebauten Wohnflache mit
..gut' und ,ausgezeichnet’ Zu
tibergeben. Wenn

alle Woh-
nungsbaukombinate so arbeiten
wiirden!

Im Dsheskasganer Wohnungs-
baukombinat sind z. B. nur 47
Prozent der projektiérten Kapazi-
tat erreicht worden, im Zelino-
grader — 38,7 Prozent.

Haben die’ Bauschaffendén aus
Ust-Kamenogorsk etwa die
Hochstgrenze erzielt?

WWir kénnten noch mehr lel-
sten‘’, gesteht Arseni Geworgjan.
,.Wenn man uns nicht Hindernis-
se in den Weg legen wiirde. Vieles
146t die Qualitdt der Baustolfe,
besoders des Linoleums zu wiin-
schen {ibrig, das aus Bijsk, Kras-
nojarsk und Liepaja e.ntrilft.
Meistens leidet die Qualitdt der
neuen Wohnungen geraac durch
den schlechten FufBbodenbelag.

Oder betrachten wir ein ande-

res Moment. Wir sind  nicht in
der Lage, einen Vorlauf fur
gleichmdBige Arbeit zu schaf-

fen, d. h. das Fundament im Scm-
mer zu legen und die Montage-
sowie dle Putzarbeiten im Herbst
bzw. Winter auszufithren. Welch
groBen Arbeltsaufwand braucht
diese Operation bei Frost! Flr
uns werden jedoch konkrete Ter-
mine des Beginns und der Been-
dung von Bauarbeiten am Ob-
jekt festgesetzt, und  nur nach
deren Abschluf Geldmittel be-
reitgestellt. Was nutzt aber elne
im Winter durchgefithrte  sled-
lungstéchinische  Ausgestaltung?
Praktisch sind das unniitz ver-
brauchte Geldmittel, aber ohne
diese Arbeiten wird man das
Ubergabeprotokoll nicht unter-
zeichnen und folglich  auch dle
Finanzierung des nachsten Buu-
objekts nicht-beginnen. Warum
gabt man denn hicht dem Lefter
es Wohnungsbaus das Recht,
selbst Gber das zugewiesene Geld
zu entscheiden? Das wird  nur
Nutzen bringen und Tausende Ru-
bel eéinsparen heélfen. le Tech-
ntk wird nicht unnétig dusge-
lastet und Tonnen  Brennstoff
-werden eingespart. Aber ich den-
ke, daB dle Wandlungen bald
auch- uns betreffen werdén. Dar-
iiber wurde auf dem Juniplenum
des ZK der KPdSU dieses Jahres

folgendes gesprochen: ,Man muf |

die Planung und die Organisation
des Bauwésens verfndern und na-
tirlich seine materielle Basis mo-
dernisieren’. Also blicken wir
hoffiungsvoll in die Zukunft.™
Mit jedem Jahr felern I{mmer
mehr Elnwohner von Ust-Kame-
nogorsk Elnzug In neue, die Stadt
durch interessanté architektoni-
sche Elemente verschonernde,
Wohnhduser mit bequemer mo-
derner Planung von Wohnungen,
[Ur die hochwertige Innengestal-
tug typisch ist. In guter inne-
rung behalten die Stidter die
Bauarbeiter (hres Wohnungsbau-
kombinats, die lhnen diesen freu-
digen Augenblick niher gebracht

haben.
Georg STOSSEL,
Korrespondent
der ,,Freundschaft*

Auf dem Kurs d

Das automatisierte System fiir
analythische Kontrolle in der
Dsheskasganer Kupferhiitte hat
jetzt noch einen Wirkungsberzaich
dazubekommen: Die Arbeitsplit-
ze in der Schwefelsdureabteilung
sind von Gasanalysatoren ,,.be-
setzt'* worden, die mit hoher Pra-
zislon den Gehalt verschiedener
Stoffe im Hiittengas Kkontrollie-
ren, Das hilft, operatlv Entschei-
dungen zur Maximalauslastung
der Ausriistungen des lelstungs-
starkén Komplexes zu treffen.

Die Laboranten brauchten frii-
her viele Stunden, wenn nicht
gar Schichten, um den Prozel der
S#ureproduktion objektlv elnzu-

er Intensivierung

gefidhrt, und die Operateure ha-
ben die Moglichkelt, das Funk-
tionieren der Anlagen schnell
aufelnander abzustimmen.

Die Losung dieses  Problems
Ist elner der geplanten ,,Beitrd-
ge't des Systems zur Sicherung
elner operativen Steuerung der
Produktions- und technologlschen
Prozesse — vom Eintreffen des
Rohstoffes bis zur Lieferung der
Fertigerzéugnisse. Kennzelch-
nend flr den gesamten Komplex

« der elektronischen Analysatoren
ist, daB sle sdmtliche Stadlen
der Kontrolle mechanisieren

und automatisieren und die Ar-

Das Wasser des Irtyschs hat
die Felder des Dshambul-Sowchos
erréicht. Das 1st das Ergebnis
der Inbetriebnahme  der ersten
Ausbaustufe des Bew#sserungs-
systems Lebjashje — elnes gro-
fen Wassermellorationskomplexes
im Geb!et Pawlodar.

In diesem Agrarbetrieb werden
nun mehr als 600 Hektar Land
regelméBlg bewissert. In diesem
'|Jahr soll sich die Fliche der Be-

Der Irtysch bewassert die Steppe

wisserungsldndereien um weltere
2000 Hektar vergréBern.

»Mit der ersten  Ausbaustufe
les Systems sind alle komplizier-
‘esten Ingenieurbauwerke In Be-
rieb gesetzt worden*, berichtet
der Lelter des Trusts ,,Irtysch-
sowchosstro " N. Gretschka.
. Welterhin werden die Bauarbel-
ten bedeutend schneller vor sich
gehen. Das ganze System  wird
bereits in der Mitte dieses Plan-

Pawlodar und Ust-Kamenogorsk | | schédtzen. Jetzt  werden die beitsproduktivitdt des Dlenstper-
gebaut. Schnellanalysen  von Compu-  sonals steigern,
Konrad HAGEN tern in knapp 30 Minuten durch- (KasTAG)
Jahrflinfts anlaufen und rund

15 000 Hektar bewdssern.'!

Mit der Inbetriebnahme des
Bewisserungssystems Lebjashje
sollen Dutzende Agrarbetriebe el-
ne zuverldssige Futterbasis be-
kommen, wodurch sich der Vieh-
bestand bedeutend vermehren
wird. Den Berechnungen der
Wirtschaftsfachleute zufolge wird
sich die Milchproduktion  allein
‘m Rayon Lebjashje jdhrlich um
7 000 Tonnen und die Fleisch-
produktion — um 5000 Tonnen

erweltern,
(KasTAG)

,,Das Ist ein Kerll Sogar die
Ruhepausen nutzt er ausl' 1i-
chelte der Traktorist Sawell Na-
boka zufrieden und verfolgte mit
den Augen den sicheren Lauf
des Traktors durch das Acker-
feld. Der Traktor zog noch elne
Furche und machte vor Saweli
halt. Aus der Kabine stieg eln
rothaariger, hagerer Bursche.
Seine Hénde und sein Geslcht
waren schwarz vor Staub, doch
dle Augen strahlten Gliick aus,
l?,.Na. wile war's Onkel Sawe
1t

s geht, Aber du mufit ler-
nen, unbedingt lernen, sonst
kommst du nie ans Lenkrad."

»Ich werde unbedingt lernen'’,
Der Junge wurde plotzlich ernst,
»Morgen gehe ich zum Vorsit-

zenden und rede mit thm  dar-
(ber."*

...Sechs Monate dauerte der
Traktoristenlehrgang in Borkl,

den Christlan Merker nun besuch:
te. Wie lange kamen thm dle Mo-
nate vor, wie langsam floB dle
Zelt dahinl

Christian konnte kaum erwar-
ten, bls er nach Hause  kam,
Man schrieb das Jahr 1954, In
Nordkasachstan herrschte ein re-
es Leben, Es schlen, als wire
le Jugend aus dem ganzen Land
hierhergekommen, um die grofBt
Sache in Angriff . zu nehmen —
NeulanderschlieBung, Das Wort
wirkte auf dle jungen Herzen
geradezu magisch. Wie  Kkonnte
der neugebackene  Traktorist
Christlan Merker da abseits blel-
ben! Nach dem ausgezeichnet
beendeten Lehrgang kehrte Chri-

Aktivisten der Produktion

Der Sinn ihres Lebens

stlan in seine Sledlung  Besles-
noje zurlick und ging sofort zum
Brigadler: ,,Der Traktorist Mer-
ker steht Ihnen zur Verfigung,*
.Da bist du jal Ich hab da fiir
dich ein ,RoB8'‘‘, klopfte er Chri-
stian auf die Schulter. Das ,,RoB"
war eln alter DT 75. Der Motor
war auf die Hilfte demontiert,
dle Gleisketten fehlten. Christian
freute sich aber: Wle dem auch
sel, wird es sein ,,elgener'* Trak-
tor sein. Und er machte sich ans
Reparieren.,

Dér Jahrhunderte lang unbe-
rihrte Boden legte sich gehor-
sam unter dem Pflug In gerade

Furchen. Die kurze Nacht lbste
den langcn Tag ab und godnnte
den Feldarbeitern ein paar Stun-
den Ruhe, dann glns's wieder an
die Arbeit. Sogar die erfahren-
sten und namhaftesten Mechani-
satoren muBten sich tiber den
leiB und die Lust wundern, mit
lenen Christian Merker an dle
\rbeit ging. Neulanderschlle-
ung war elne gute Lehre flr
lele solche wie er.,

...Seither sind viele Jahre ver-
lossen,

Christlan Merker hat mehrere
landwirtschaftliche Berufe er-
lernt. Uberall, wo er elngesetzt
wird, packt er mit allen ften

zu. Viele kénnen sich  wohl an
seine Rekorde erinnern — an
dle 5 000 Hektar geackertes Neu-
land im Sowchos ,,Put Iljitscha*,

an die 300 Dezitonnen-Maisernte
und andere.
Man soll aber nicht denken,

daB das Leben . fir Christian
nur aus Arbeit besteht. Er hat
eine grofe, eintrichtige Famille,
In selner Frau Gallna hat er
nicht nur elne treue Lebensge-
féhrtin und flrsorgliche Gattin,
sondern auch eine gleichgesinnte
Freundin gefunden. Genauso wie
ihr Mann Ist Galina stets dort,

wa die Arbeit Erfahrung und
Beharrlichkelt erfordert.

»Was willst du da in aller
Frihe? Hast wohl zu Hause
nichts zu tun?* brummt der
Nachtviehpfleger immer, wenn
Gallna  frlhmorgens auf der

Farm erscheint, Gewl8 hat sle zu
Hause auch zu tun. Die  Haus-
wirtschaft auf dem Lande bletet
der Frau eln breites Betitigungs-
feld. Mit allem kommt jedoch Ga
lina zurecht. Frilther hatte sie es
schwlerlger. Jetzt sind die Téch-
ter Lydla und Valentine verheira-
tet. Auch die Séhne  Woldemar
und Wassill leben selbstédndig. Im
Elternhaus ist nur noch der jing-
ste, Anatoll, geblieben, der In

dle zwelte Klasse geht.

Auch auf der Farm hatte sie
elnst mit groferen Schwierigkei-
ten zu tun gehabt. Sie kann sich
noch ganz gut an die erste Grup-
pe von zwdlf Kthen erinnern,
die sle als 15)dhriges Madchen
zu melken hatte. Die schwere Ar-
beit und die Schwielen an den
Hénden konnten das fleiBige Mid-
chen nicht einschiichtern. 3
Jahre sind seitdem verflossen.
Viele Hochstleistungen hat Gali-
na Merker in diesen Jahren er-
zlelt, Dle Rekordlefstung von
3000 Kilogramm Milch von je-
der Kuh wurde fir sie zur
Norm. Solche Gruppen hat sle
dann Jiingeren MelKkerinnen (iber-
geben und neue (Obernommen.

Bel der letzten Gruppe gab es
schon 4200 bis 4500 Klle-
gramm Milch Je Kuh. Und das

sel noch nicht die Hdchstlelstung,
meint Gallna.

So sind dle Merkers. Sle be-
gniigen sich nie mit dem Erreich-
‘en und streben stets neue, hohe-
e Erfolge an. Nicht umsonst sind
sie stets unter den Bestarbeitern
des Sowchos. Mehrmals wurden
belde mit Medaillen und Ehren-
urkunden ausgezeichnet.

Valeri STOMOW

Geblet Nordkasachstan
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In den Bruderldndern

PJONGJANG. Die sozlale Be-
treuung der léndlichen Bevdlke:
rung bildet den Haupttell des
Programms der gesellschaftlichen
und wirtschaftlichen Entwicklung
der KDVR. Als Beispiel seiner
erfolgrelchen Realislerung kann
das Dorf Sanchamni in der Pro-
vinz Kangwopn dienen, wo dle
ortlichen Genossenschafter einen
ganzen Kompléx von MaBnahmen
zu dessen 8iedlungstechnischen
bA;’Sgestaltung verwirklicht ha-

Im Blickfeld: Soziale Betreuung

Sanchamni ist einige Dutzend
Kilometer vom Krelszentrum Ich-
hon entfernt. Seine Einwohner
erzdhlen, daB dleses klelne Ge-
birgsdorf bls zur letzten Zeit gar
Kelnen Namen hatte, und Men-

schen, die diese Landschaft be-
wohnbar machten, In provisor|-
schen Hd#usern ohne Jeglichen
Komfort leben mubten. Heute
hat sich das Dorf vollig verin-
dert. Anstelle der alten bauf#lli-

“ gen Hiitten stehen hler heute fe-

ste eingeschossige Hiuser, dle

den stddtischen nicht nachstehen,
Sie bestéehen aus drel Wohnzim-
mern, elner gerdumigen Kiiche
und elnem Badezimmer, Fast in
Jedem Haus kann man moderne
Mobel und Haushaltsgerite
Fernseher, Kihlschrinke, Nih-
maschinen — sehen. Im Dorl gibt
es elnen Kindergarten, elne Kin-
derkrippe, eine Schule und eln
Kulturhaus.

Die Einwohner von Sanchamnl

versorgen si¢ch mit allen notwen-
digen Lebensmitteln; dle hiesl-
en Trelbhduser bellefern die
Cunden im Winter mit Obst und
Gemilse. Auf dem am Dorf flie-
Benden FluB Imdzingan Ist stets
eine Fischerbrigade im Elnsatz,
Jede Familie hilt Haustlere und
Gefligel.

Die Genossenschafter haben
vor, dle Bewlsserungsfelder far
dle Anpflahzung von Rels und
Mals zu erweltern. Der Bau kom-
fortabler Hiuser Im Dorf wird
fortgesetzt, Dle Mitglieder der
landwirtschaftlichen Produktions-
genossenschaft émpfinden Kelnen
Mangel ‘an Baustoffen: Elne Bri-
gade In Sanchamni fertigt Dach-
zlegel und Schnittholz,

Sanchamni ist bel weltem nicht
das einizge Dorf in der KDVR,
wo sich In letzter Zelt sichtbare
Wandlungen vollzogen haben.
Ahnliche Dorfer gibt es In allen
Teilen der Republik, und ihre
Zahl wird sich auch kiinftig er-
weltern.

Ergebnisreiches
Lusammenwirken

PRAG. Die tschechoslowakische
Glas- und Keramikindustrie be-
teiligt sich weitgehend an der in-
ternationalen Arbeitsteflung Im
Rahmen des RGW. So z. B. 16sen
die tschechoslowakischen Fach-
Jeute zusammen mit sowjétischen
Partnern erfolgreich Probleme
des Ersatzes einiger Baugruppen
und Einzelteile aus Metall durch
Glas- und Keramikerzeugnisse,
Die Fachleute aus der CSSR und
der Sowjetunion wérden Im
achten Planjahrfiinft (1986 blis
1990) eine Relhe von Fragen
20 lbsen Habeh, dle mit der Glas-
faserproduktion sowie mit der
Verwertung von Abféllen der
Glasindustrie zusammenhédngen.
Gemeinsam mit der DDR ar-
beiten dle tschechoslowakischen
Fachleute an dér Entwicklung und
Herstellung vom mehtschichtigen
Sicherheitsglas fiir Bildrohren
und Refllektoren. In Zusammen-
arbeit mit Ungarn und Polen Ist
dle Produktion von Spezialglas
fiir medizinische Zwecke In.Gang
gebracht worden.

Von der erfolgreichen Entwick-
lung der Glas- und Keramikindu-
strle der CSSR in den Jahren
der vorigen Planjahrfiinfte zeugt
die Tatsache, daB mehr als ein
Drittel ihrer simtlichen Erzeug-

i i et

Eine neue

BERLIN. Eine neue Fahr-
strecke wird bald die Transport-
kapazitit flr den Gliterverkehr
zwischen der Sowjetunion und
der DDR vervielfachen. Bel der
stiirmischen Entwicklung der Be-
ziehungen der beiden Bruder-
linder im laufenden Planjahr-
finft und bis zum Jahr 2000 st
das eine wichtige Errungenschaft.
Zur Zeit llegt das Flaggschiil
fir dlese Verbindung, es heifit

hrsreke ;

Decks fibereinander kann
11 700-Tonnen-Fahrschiff
Eisenbahnwaggons  ,,16-

zwel

das

108
schen'’,

Diese erste Fdhre wird Iim
Herbst 1986 dle erste Fahrt nach
Klaipeda unternehmen; die Strek-
ke miBt 273 Seemellen oder 506
Kilometer. Wenn am Ende dle-
ses Jahrzehnts alle sechs Schif-
fe zwischen Mukran und Klalpe-
da pendeln werden — drel tinter

Landweg transportieren, so be-
deutete das tdglich sechs Zilge
mit Jje 100 Gilterwagen. . Ohne

das Errichten neuer Glelse wire
das gar nicht moglich. Da @ sich
dle Ostseehiifen Tallinn, . Riga,
Versplels und Kaliningrad eben-
falls um den Fdhrstiitzpunkt an
der sowjetischen Ostseekiiste be-
worben hatten, wurde der Com-
puter um Rat gefragt und er
entschied sich fiir den kiirzesten
Weg iiber die Ostseé zwischen
der Sowjetunion und der DDR
— Klaipeda—Mukran. Die fiir den
Bau der Fihrstrecke investierten

{ I die RGW- | ,.Mukran** und wurde auf der sowjetischer Flagge, drel unter
&Sﬁgefrulgi?mgf?s:.l?n :jeen letz- | Wismarer Mathias-Thesen-Werft der Flagge der DDR — in nur ‘' Mittel werden sich innerhalb
ten zwel Jahrzehnten hat sich der | gebaut, zum Test am Pler des {318 S:unden lUmléciil{ftzelt. c;lalnn von fiinfeinhalb Jahren amorti-
Umfang ~des Exports dleseS | jovan Hafens Mukran auf "der JLingt_ gas ciien LCECUMSCHIGE  sieren,
Zweigs an die sozialistischen Lién- 3 von 5,3 Millionen Tonfén Im
der um fast das Finffache erwei- | Insel Riigen. es ist 190 Meter Jahr. Wollte man diese Gliter Bleibt zu wiinschen: Allzeit
tert. lang und 26 Meter breit. Auf mit der Eisenbahn ‘auf dem gute Fahrt!

Reiches Angehot

SOFIA. Die bulgarische Ver-
einigung ,,Pharmachim® hat eine
iibliche Partie von Parfiims und
Kosmetika an die sowjetischen
Auftraggeber abgefertigt. Zur
Warensendung gehoren Zahn-
paste, Krems, Gesichtswasser, Eau
de Cologné und Shampoos. Die
UdSSR  und andere Mitglieds-
linder des Rates der Gegensel-
tigen Wirtschaftshilfe sin die
groBten Handélspartner der Ver:
elnigung. lhre Fachleute unter-

halten enge Kontakte mit sowje-
tischen Kollegen. Gemeinsam wer-
den neue Erzeugnisse entwickelt
und moderne technologische
Vorgénge elngefiihrt.

Die Geographie - der AuBen-
handelsbeziehungen der Vereini-
gung erweitert sich stindig. Heu-
te arbeitet sle mit 460 Firmen
Europas, Latelnamerikas, Asiéns
und Afrikas zusammen. Das
Programm der Entwicklung von
,,Pharmachim’‘ sieht eine Erwei-
terung des Exports an chemisch-
pharmazeutischen - Erzeugnissén
um rund 100 Prozent vor.

Erzeugnisse nur hester Qualitdt:

BUDAPEST. Erzeugnisse nur
bester Qualitdt zu liefern und
die Arbeitsproduktivitit zu stei-
gern hat das Programm der Ro-
boterbestiickung der Schuhfabrik
., Tisza‘‘ In der Stadt Martfy zum
Zlel. Dazu wurden fiir dle bevor-
stehenden fiinf Jahre 500 Millio-
nen Forint bereitgestellt, Ein
Tell der Roboter-Manipulatoren
und automatisiérten TaktstraBen
soll berelts in absehbarer Zu-
kunft produktionswirksam wer-

den.

., Tisza‘* ist der groBte Betrieb
der Scliuhproduktion Ungarns.
Allj4hrlich laufen mehr als 10 Mil-
lionen Paar Schuhe fiir jeder-
manns Geschmack vom FlieB-
band. Dle Erzeugnisse, der Fa-
brik werden in viele Linder der

Welt exportiert. An ihren GroB-
partner — dle sowjetischen Au-
Benhandelsvereinigungen — lie-

ferte sle im vergangenen Jahr
rund 7,5 Millionen Paar Schuhe.

X 4

deten der USA aulfgefor-
dert, ein eigenes Rake-
tenabw ehrsystem zu

gungsihitiative’” (EDI), Wa-
shington will von den
NATO-Léndern durch EDI  in
erreichen, daB sie die
USA in der Frage dér Mi-
litarisierung des  Welt-
raums noch aktiver unter-
stitzen, Verireter der USA
bezeichnen EDI unverhillt
als ,Nebenprodukt'!, , Ab-
zweigung'’ und ,integrie-

den | EDI-Anhangern  in

Selbstandigkeit'
Gber den USA ,zu erlan=
gen” und die eigenen Si-

ydurch gemeinsame
strengungen” mit den USA
Angtiff
BRD-Verteidigungsminister
Manfred Wérner bezaizh-
nefe seinerseifs
fen als eine direkte
géanzung zu SDI.
Als ein weiteres Argu-
ment fir ED| wird
den EDI-Anhéangern auBer-
dem die These aufgestellt,

krieg'-Programms und die

Wer braucht EDI?

ehlipPecheriden

Der amerikanische Ge- Umlauf gesetzt wurde, um Gegen-  lenabwehr Militarobjekie
neral Bernard  Rogers, die westeuropdische Of- maBnahmen der Sowjet- und vor allem die ameris|
Oberbefehlshaber der fentlichkelt zu beruhigen: unien ,eine Zone gerin- kanischen Erstschlagswafiff
NATO-Streitkréfte in Eu- Die Schalfung eines eige- gerer Sicherheil” sein, fen — die in mehrerer|’
ropa, hat in einem Inter- nen Rakefenabwelirsysfems . weil die USA und die westeuropaischen Linderfi’
view der Zeitung ,Chri- wird den westeuropai- UdSSR vor einem nuklea= stationierfen  Pershing-2-1"
stian Science Monifor” die schen Lindern es angeb- ren Rakefenschlag ge- Rakefen und Marschflug=f’
westeuropdischen Verbiin- lich ermdglichen, ,ihre  schitzt sein und die wesf- kérper —/schiitzen und

gegen-

An-
zu nehmen.
amerikanischen

EDI| of-
Er-

von
pagandathese

renden Bestandteil” von
SDI, Westeuropa werde durch lediglich  Verfeidigungs-  zufiigen.

All dies entlarvt die die Realisierung des ame- zwetke. Der wah-e und Wiladimir
Propagandathese, die von rikanischen ,Sternen-  wichtiaste Grind (G- die TSCHERNYSCHOW,

europédischen Lander da-
gegen ,wehrlos” bleiben
wiirden. Die Halflosigkeif

,Sternenkrieg’-Programms
einzuschalten und nicht in
einer oder anderen Form
an der Realisierung
Plane zu
einer Militarisierung des
Weltraums und zur Schaf-
fung von Raketenabwehr-,
systemen teilzunehmen.
Auch eine andere Pro-
wird her-
vorgehoben: EDI verfolge

Aufstellung - dieses

gramms isf aber  woan-
ders zu suchen. Die Aqg-,
gressionskreise der NATO
und die ﬁl%or ihnen z
henden USA wollen 1
in Wirklichkeit mit Hi

einer européischen Rake-

die ,eurostrategische” und
globale Balance  zugun-
sten des NATO-Blocks ver-| .

schalfen, Das Milititkom-  chetheitsprobleme.  unab-  dieser These liegt klar auf  dndern,
mando der NATO, so hdngig von der amerikani- der Hand,  Waren die Es ist klar, daB  dies |
Bernard Rogers, billigte schen 5DI zu lésen. Ub-  westeuropdischen Regie- dem Wellriisten in eirer |
bereits die ,Grundsdfze” ° rigens, machen manche rungen wirklich (ber die = weiteren Richtung starken’
eines Programms, das For- ~ in Westeuropa kein HMehl — Gefahr besorgt, daffi das  Aultrieb geben, d'e Span~
schungs- und Entwick-  aus dem wahren Verhélt= . Terriforium ihrer Linder nungén in Eu-opa ver|
lungsarbeiten fir ein der- nls zwischen EDI und dem im Zusammenhang mit der scharfen und die Kriegs~
artiges System einschlieBt.  ,Sternenkrieg”-Program m. Realisierung von SDI zu  gefahr erhohen  wirdel |
Vertreter der USA drén- NATO-Generalsekre t 4r |, einer Zone  geringerer Gerade darin besteht die
gerl ihre Verbiindeten be-  Lord Carrington  rief die  Sicherhéit” wird, so wire Gefahr derarfiger Pl&ne,
reits seit langem und mit  westeuropaischen Mit- es logischer, sich aktlv  deren Realisierung auferst
allen Mitteln zur Reali- gliedslinder der NATO in den Kampf fiir die Be- negative Folgen fir die
slerung einer sogenannten  auf, die Schaffung einer seitigung der Kernwaflen europiische und inlerna-{
,Europaischen  Verteidi- eigenen Rakelenabwehr = und das Verbot des tionale Sicherheif und Sfa-

bilitét in der Welt haben
wi-de. Die Realisierung:
von EDI in Verbindung mit
dem ame-ikanischen
. Sternenkrieg”-Progra m m
wirde den Ebenslnleras-
sen von ausnahmslos allen
Lindern Europas — ob
groB oder klein, Mitglie-
der von Militdrbindaissen
oder neutral, in Ost oder
West — @inen  Schaden-

der

Pro- TASS5-Kommenlalsr

Dle japanische Regierung will
demnéchst' {hre' Teéllnahme an

dem amerikanischen Programm
der ,,Sternenkriege’'‘ bekanntge-
ben. Wie dle Zeitung , Asahi’
mittellte, kann die diesbezligli-

che Entscheidung bereits im nich-
sten Monat getroflen werdea. Un-

Japan will sich dem SDI-Programm anschliefien

ter Berufung auf dle Reglerungs-
kreise stellt dle Zejtung fest, daB
Tokl6 zu elner ,,umfassenden’'
Betelligung an der , strategischen
Verteldigungsinitiative'' sowohl
auf der Ebene von Reglerungsfor-
schungszentren als auch privater
Gesellschaften tendlere. In den

machen solle.

néchsten Tagen werde das Kabi-
nett zur Erdrterung von D2ia’ls
«des géplanten Geschiftes 2wi-
schen Washington und Tokio zu-
sammentreten, das Japan zu el-
nem Komplizen der USA bei der
Militarisierung  des Weltraums

Ernste Schwierigkeiten stehen
vor Experten aus der Nationalen
Luft- =~ und Raumfahrtbehdrde
(NASA) und der Firma Rock-
well International bel der Ent-
wicklung elnes Notausstiegssy-
stems flir die Besatzung von
Weltraumfahren.

Wie der Rockwell Internatio-
nal-Manager Gorge Geffs im Aus-
schul des Reprisentantenhauses
des USA-Kongresses fiir Wissen-
schaft und Technologien erklér-
te, ist es kaum wahrscheinlich,
daB ein solches System bis 1988,
dem Jahr der geplanten Wieder-
aufnahme der ,,Shuttle'‘-Fliige,
entwickelt wird. Die Fllige def
Weltraumfidhren waren nach der
.,Challenger‘-Explosion am 28.
Januar dieses Jahres eingestellt
worden.

Eine vom Priésidenten elnge-
‘| setzte Kommission zur Untersu-
chung der Katastrophe hat von

Schwierigkeiten im
Weltraumprogramm der USA

der NASA gefordert, ,.alles nur
Mégliche fiir die Entwi¢klung el-
nes Notausstlegssystems fiir die
Besatzung der Weltraumfdhre zu
unternehmen®. Nach den Wor-
ten QGeffs selen jedoch alle bis-
her untersuchten Entwiirfe,, nicht
besonders praktisch'.

Es st also hdchstwahrschein-
lich, daB das nichste , Shuttle":
Raumschiff, das nach der zwel-
jihrigen, von der ,Challenger'’
Katastrophe  bedingten Pause
starten wird, kein Rettungssy-
stem haben wird, das dle Sicher-
heit der Besatzung zuverldssiz
gewidhrlelsten wiirde. Vor allem
das ‘Pentagon, das die Shuttlcs
alc ein Haupttransportmittel fiir
miiltirische Satelliten und als
elne Weltraumplattform fiir SDI-
Experimente betrachtet, drangt
zu einer baldigst mdglichen Wie-
deraufnahme der Fliige der Welt-
raumfidhren.

.| bundes.

Die Katastrophe {iber der spa-
nischen Stadt Palomares, bei der
eln Flugzeug der U.S. alr Force
Wasserstoffbomben »verloren*
hatte, Ist nicht spurlos an den
Bewohnern des Gebletes und der
Umwelt voriibergegangen. Noch
immer sind die Menschen von
den Folgen betroffen. Das stellt
Brigitte Heinrich, Abgeordnete
des EG-Parlaments aus der Bun-
desrepublik Deutschland, In ei-
nem Schrelben an die EG-Kom-
mission fest. Sle welst darauf

Spuren einer Katastrophe

hin, daB das Gebiet nach wie vor
Kontaminiert ist.

Dle Abgeordnete verwelst dar-
auf, daB die Einwohner von Palo-
mares nicht vergessen hitten,
wie dle Besatzung des amerika-
nischen Bombers Kernwaffen
iber der Stadt ,,verlor’. In den
seither vergangenen 20 Jahren
hétten sie von den Vereinigten
Staaten eine duBerst geringe Ent-
schiddigung fiir den bel der Ka-
tastrophe entstandenen Schaden
erhalten.

Brigitte Heinrich welst In {h-

rem Schreiben darauf hin, daB
amerikanische Wissenschaftler in
landwirtschaftlichen Erzeugnis-
sen, die bel Palomares nach der
Katastrophe geerntet worden wa-
ren, Plutonium feststellten. Un-
geachtet dessen sejen Tomaten
und Gerste in die Lander des,,ge-

meinsamen Marktes' verkauft
worden.
Die Abgeordnete appellierte

an die fithrenden Vertreter der
EG, die Beforderung von Kern-
waffen im Luftraum der Mit-
gliedsléinder der Gemeinschaft zu
verbieten, Insbesondere Im Luft-
raum der Lé#nder, die keine sol-
chen Waflen besitzen.

Alle Starls der Spiele des Gufen

Forfsetzung finaet.

,,Bis zu den zwelten Spielen des
Guten Willens werden noch vier
Jahre vergehen. Doch das be-
deutet nicht, daf wir uns Iir-

endwelche Verzogerungen erlau-
en kénnen'’, sagte Walsh In el-
nem Gesprich mit den TASS-
Korrespondenten. ,,Glelch nach
dem Sleg Seattles im Stidte-
wettbewerb — am 15. Junl die-
ses Jahres — hat die Arbeit be-
gonnen. In unserer Stadt wurden
elne Weltausstellung upd zahlrel-
che Internationale Konferenzen
und Treffen, darunter auch sport-
liche Begegnungen, abgehalten.
Unter den Sportanlagen fehlt nur
ein Schwimmbecken, das gebaut
werden soll. Alle anderen sind
vorhanden. Alle Arenen sind kom-
pakt angeordnet und miteinan-
der durch ausgezelchnete Stra-
Ben verbunden Das breltzefd-
cherte Hotelnetz wird problemlos
Tausende Géste aufnehmen kon-

nen.

,, Obwohl in Seattle keine Welt-
melsterschaften und Olympladen
ausgerichtet wurden, ist der
Sport bei den Einwohnern senr
beliebt. Wir haben auch elgene
Champions — die Alpinen Bri-
der Phil und Mark Mare, die
Olympiasiegerin von 1984 im
svnchronisierten Schwimm en

racje Ruiz Sehr geelgnet ist
auch das Klima. Die Natur hat
Seattle reichlich beschenkt:

schbéne Berge mit schneebedeck-
ten Gipfeln, viele blaue Seen,

Willens schéatzt Robert Walsh, Exeku-

tivdirektor des Organisafionskomitees der Spiele des Guten Willens 90 in
Seattle (USA), vomn Standpunkt eines professionellen Organisators ein. Er
verhehlf seinen Wunsch nicht, alle Anifrengungen zu unternehmen, damif ¢
das jetzige Fest des Friedens und des Sports in Ubersee

seine wirdige

der Ozean...“
,,Und was ist mit den interna-
tlonalen Verbindungen Seattles?‘
,,Sle sind breit. Seattle st el-
ne Partnerstadt Taschkents und
anderer St4dte in Itallen, Mexi-
ko und Frankrelch. Wir wollen
(brigens zu den Splelen Abge-
sandte nicht nur vieler Lénder,
sondern auch Delegationen  der
Partnerstddte empfangen.
‘ Das Motto der Splele bleibt
unverdndert — ,Von der Freund-
schaft im Sport zum Frieden auf

der Erde’. Das Emblem wird et-
was anders aussehen:  Auf dem
Globus wird nur ein geographi-

sches Sternchen aufleuchten, das
Seattle marklert, und dle Sil-
houette elner ,kosmischen Na-
del’, der Stelle Im Stadtzentrum
Seattles, zu sehen sein.*

. Wir wollen das Programm

der Splele um Elshockey, syn-
chronisiertes Schwimmen, Pfer-
desport und Schach  erweltern.

Ich denke, daB wir in vler Jah-
ren auch elne Motoball-Mann-
schaft vorstellen. Baseball, der
{n Europa noch als exotisch gilt,
wird als Schaudisziplin vertreten
sein. In Seattle werden wir Sport-
lern und Gdésten ein Kulturpro
gramm prasentleren, an dem
Kinstler vieler Liénder der Well
teilnehmen werden. Sind doch dle
Splele des Guten Willens eln
komplexes Festival. Wir rechnen
damit, daB der zwelte Start der
Good WIlls ein Magnet flir viele

Wir sehen uns 1990 in Seattle wieder...

Teilnehmer und viele Lénder
sein wird."*

.Wie verhalten sich die BEin-
wohner Seattles zur Idee der
Splele des Guten Willens?*

,, Ein solcher Enthusiasmus ist
flr uns, offen gesagt, eine Uber-
raschung. Wir kénnen freilich oh=
ne freiwillige Helfer nicht aus-
kommen. Nach unseren Schitzun-
gen werden es rund 10 000 seln.
Und bis zum 15. Juni haben wir
schon 2 500 Angebote und nicht
nur von den Einwohnern unseres
Bundesstaates, sondern auch an-
derer Staaten erhalten. Wir rech-
nen mit der Hilfe eines so pro-
minenten Einwohners unserer
Stadt wle des weltberiihmten
Filmreglsseurs Stenly Kramer.
Denn solche Begrifle ~ wle Frie-
dep, Freundschaft und Sport sind
vielen Amerikanern nah und ver-
traut.'*

,,Wie hat Thnen das Debiit der
Spiele des Guten Willens gefal-
len?**

,,Man kann darauf mit einem
Wort — herrlichl — antworten.
Es Ist kaum glaubhaft, dafB dle
Organisation der Wettkiimpfe
nur 11 Monate in Anspruch ge-
nommen hat. Heute sieht man,
daB dle gesetzten Zlele erreicht
worden sind. Zu dleser Aussage
berechtigt dle elnmiitige Mei-
nung der Aktiven — die Splele
des Guten Willens missen zu el-
ner Tradition werden.

An der Organisation der Wett-
kdmpfe haben f(ibrigens schon
verschledene Gesellschaften In-
teresse gezeigt: Mit elnem Wort:
Die Vorbereitungsarbeiten neh-
men an Tempo zu. Ob uns alles
gelingt, werden Sle In vier Jah-
ren In Seattle sehen.*

Ewiges

Das Museum (Bild rechts) im

Tokloter Park ,,Jumenoshima‘‘,
In dem der japanische I'lsch-
fangschoner ,,Fukuryu Maru

Nr. 5 (Blld links) zur Besichti-
gung flr das breite Publikum
ausgestellt ist, beging seinen
zehnten Griindungstag. Auf das

Deck dleses Schiffs war am 1.
Mdrz 1954 radloaktive Asche nie-
dergefallen, entstanden durch die
Explosion ‘elner Wasserstoflbom-
be wihrend der amerikanischen
Tests auf dem Atoll Blkinl im
Pazifik. Dleser Tragddie fiel
der Funker von ,,Fukuryu Maru'
Aykiti Kuboyama zum Opfer,

Andenken

LS

S g T N

der an Leuk#imle starb. In endlo-
sem Strom ziehen In diesen Ta-
gen die Menschen aus allen Tel-
len des Landes sowle auslindi-
sche Giste Ins Museum. Sie kom-
men hlerher, um das Andenken
an die vom Pentagon verschulde-
ten Opfer zu ehren.

Fotos: TASS

" In wenigen Zeilen

PRAG. Der Weltgewerkschafts-
bund hat den Vorschlag der Ko-'
reanischen Demokratischen VolkS-
republik begriiBt, die Halbinsel
Korea zu elner kernwaffenfreien
Zone zu erkldren. Das geht aus
einer dieser Tage In Prag ver-
dfientlichten WGB-Erkldrung her-
vor. In dem Dokument werden
die Werktatigen aller Lénder
aufgerufen, sich mit dem Kampf
des koreanischen Volkes flir den
Abzug von Kernwafién aus Sid-
korea und fiir die Beseitigung
aller Kernwaffenstiltzpunkte aus
diesem Land zu solidarisieren. Dle
Umwandlung der Halbinsel In el-p
ne kernwaffenfreie Zone wire ein
groBer Beitrag zur Schaffung el-
ner Atmosphire von Frieden und
Verstindigung in Asien und In
der ganzen Welt, helBt es in der
Erklirung des Weltgewerkschafts-

PEKING. Eine Internationale
Ausstellung von Antikriegsplaka-
ten ist in Peking erdfinet worden.
Bel der dem internationalen Jahr
des Friedens gewldmeten Schau
unter dem_ Motto ,,Fir die Ret-
tung des Lebens auf der Erde’
sind Kilnstler vieler Linder, dar-
unter der Sowjetunion, Chinas,
Japans und der USA, vertreten.
Sie appellieren in ihren Werken
an alle ehrlichen Menschen der
Welt, den Kampf filr die Ban-
nung der Gefahr eines Kernwaf-
fenkrieges, fiir die Festigung
von Frieden und Stabilitit, ge-
gen Militarismus und Reaktion
zu verstirken.

Die Plakate waren bereits Im
New-Yorker UNO-Hauptquartier
sowle in Ungarn, der Sowjetuni-
on, Norwegen und der Bundes-
republlk  Deutschland gezelgt
worden.

NEW YORK. Eine unverzig-
liche Vorbereitung der Konfe-
renz in Colombo, die zur Ver-
wirklichung' der UNO-Deklara--
tion ilber die Umwandlung des
Indik-Raums In eine Zone des
Friedens beltragen soll, haben
Vertreter  nichtpaktgebundener
und sozialistischer Staaten im |
UNO-Ausschu8 fiir den Indischen
Ozean gefordert, der bereits zum
zweltenmal In diesem Jahr zu-
sammengetreten Ist. -

Verfolgungen

Die Vereinigung der auslindl-
schen Journalisten in Sfidafrika
hat Protest gegen dle harten Be-
schrinkungen erhoben, die im
Lande fiir die Tétigkeit der Jour-
nalisten eingeftihrt wurden.

Nach der Verhédngung des
Ausnahmezustandes am 12, Junl
in ganz Sildafrika haben die Ver-
folgungen gegen die Presse el-
nen besonders wilsten = Charakter
angenommen, Die Behorden ver-
hehlen nicht, daB alle ins Aus-
land gelangenden Materialien el-
ner strengen Zensur unterliegen.
Den Reportern ist unter Andro-
hung der Verhaftung  verboten,
dle afrikanischen Sledlungen zu
besuchen, In denen es‘*zu Unru-
hen gekommen ist. Polizelspitzel
hetzten gegen sie schon mehr-

gegen Presse in Siidafrika

mals Extremisten aus Banden, dle
auf Welsung der Gehelmpolizel
thr Unwesen treiben. Mehrere
Korrespondenten wurden aus dern
Land ausgewlesen. Nach Ansicht
zahlreicher Beobachter will Pre-
torla alle unliebsamen Journall-
sten loswerden. Das wurde schon
Im von den Rassisten  besetzten
Namibia unternommen, WO es
kelnen akkreditlerten ausldndl-
schen Korrespondenten mehr
glbt.

Das Regime in Pretoria ist be-
strebt, der Weltdflentlichkelt jed-
wede Meldung vom Wiiten, des
Rassistenterrors In Stidafrika
vorzuenthalten. Der Minister fir
Information Stdafrikas Louls
Nel, der gegen die im Lande ak-
kreditierten Korrespondenten

Sturm llef, warf ithnen ,,Unob-
Jektivitdt'* vor und erkléirte, daB

sie dle wahre Lage der Dinge
‘n Stdafrika ,,verdrehen‘‘.

Nel gab deutlich zu verstehen,
daB das Regime Botha dariiber
verdrgert Ist, daB sich praktisch
alle auslidndischen Journallsten
gewelgert haben, in lhrem Ma-
terial dle jlngsten Schelnrefor-
men anzuprelsen, die von der
slidafrikanischen Reglerung am
1. Jull verkiindet wurden. In
Pretorla st 'man auch damit un-
zufrieden, daB dle Weltpresse
regelméiBlg Meldungen von den
Antirassisten-Demonstrationen {m
'Lande, vom Polizelterror und
den Verhaftungen von Akuvisten
der Antlappartheldbewegung ver-
offentlicht.

Die giinstige
Situation nutzen

,.Gegenwértlg verfiigen wir
{lber nie dagewesene Moglichkel-

ten fiir eine Ubereinkunft dbar
das vollstindige  Verbot -der
Kernwaffentests”, erklirte Pro~

fessor Thomas Cochran, Chefgeo-
physiker fir Seismografen des
amerikanischen Komitees fiir den
Schutz der Naturressourcen, In
elnem Interview filr die Fernseh-
gesellschaft ABC. Neben anderen
amerikanischen Wissenschaftlern
hatte er selsmometrische Appara-
turen im Raum Semipalatinsk
(UdSSR) montiert, ,,Die Sowjet:
unlon hatte elnseitig dle Nuklear-
tests elngestellt',  filhrte der
Wissenschaftler weiter aus. ,,Und
nun lieB sle uns auch kommen
und MeBapparaturen montieréni
Elne derart glinstige Situation
hat es noch nie gegeben, und
wir missen die nutzen.** Der Pro-
fessor plddierte fiir einen baldig
moglichen AbschluB eines Vertra-
ges Uber das vollstindige und
allgemeine Verbot der Kernwaf-
fentests.

Das sowjetische Nukleartest-
moratorium wurde von der ame-
rikanischen Zeltung ..Newsday'
gewlirdigt.
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Fir unsere jung_en Lcserl
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In der letzten Juniwoche ver-
sammelten sich idie Oberschiiler
Kasachastans in Tschimkent zum
XI. Republiktrefien der Schiilerpro-
duktionsvereinigungen, deren Bei-
trag zur Volkswirtschaft der Re-
publik wichtig ist. 700000 Dezi- !
tonnen Getreide schiittelen sie im
vorigen Jahr in die Staatsspeicher,
zogen 538000 Rinder  grof und
molken etwa zwei Millionen Liter
Milch, beschafiten etwa 892000
Tonnen Grunfutter. Uber ihre Lei-
stungen berichteten die Oberschii-
ler in Referaten, Expefimentier-
tagebiichern und Rechenschaftsbe-
richten an das Republiktrefien.

Fiir 384 Mitglieder des Treffens
wurde das Lager fir Arbeit und
Erholung , Abajewez* zur herzli-
chen und gastfreundlichen Heim-
statte, wo sie viel Interessantes
tiber ihre kunftigen Berufe er-
fuhren und neue Freundschaften
schlossen. Von hier aus unternah-
men sie Exkursionen durch die

Hauptstadt und das Gebiet und
fihrten Arbeitsaktionen  durch.
Hier fand auch das Meeting ,,.Den

Friedensschutz hat man uns tber-
tragen und ein Basar junger
Bastler statt.

Das erwirtschaftete Geld {iber-
wiesen die Komsomolzen auf den
Hilisfonds von Tschernobyl.

Auf den Feldern und Farmen
des Gebiets Alma-Ata sowie in den
Unterrichtsraumen und Industrie-
betrieben wurden die Freunde zu
Rivalen. In achtzehn landwirt-
schaftlichen und Industriezweigen
wetteiferten die Abgesandten der
Jugendkollektive. Sie demonstrier-
ten gediegene theoretische Vorbe-
reitung und praktisches Konnen,
die sie in den zwischenschulischen
Lehr- und Produktionskombinaten
erworben hatten. Vier Tage ran-
gen die jungen Ackerbauern, Schai-
scherer, Pflanzenziichter, Maschi-
nenmelker, Forster, Dreher, Schlos-
ser, Mschinennaherinnen, Koche
und Vertreter anderer Berufe um
den ersten Preis.

Mehrere Jugendkolleklive wur-
den mit hohen Auszeichnungen be-
dacht. So erhielten die Oberschiiler
aus dem Gebiet Nordkasachstan,
Sieger im sozialistischen Wettbe-
werb, die Rote Wanderfahne, das
Diplom des Ministeriums. fiir
Volksbildung der  Kasachischen
SSR, des ZK des Komsomol Ka-

In der Schule sind sie eine Klasse,
im Betrieb—eine Brigade

sachstans, des Gewerkschaftsra-
tes der Republik und des Staatli-
chen Agrar-Industrie-Komitees der
Kasachischen SSR und des Mini-
steriums fiir Forstwirtschaft.

Die Schiilerproduktionsbrigade
aus dem Gebiet Kustanai wurde fiir
hohe Leistungen im sozialistischen
Wettbewerb im Jahr 1985 mit dem
Roten Wanderwimpel und dem
Diplom des  Ministeriums  fiir
Volksbildung und des ZK des Kom-
somol Kasachstans bedacht. Die
Oberschiilergruppen aus Alma-Ata
arbeiteten ausgezeichnet in den In-
dustriebetrieben und in der Dienst-
leistungssphare. Fiir die Festigung
der materiellen Basis und vorbild-
liche Organisation der Lager fir
Arbeit und Erholung sowie Erfol-
ge in der Arbeitserziehung der
Schiiler wurden die jungen Zelino-
grader zusammen mit den Alma-
Ataern und den jungen  Forstern
aus Ostkasachstan, deren Schul-
forsterei die beste in der Republik
ist, ebenfalls mit Roten Wander-
wimpeln und Diplomen des Mi-
nisteriums fur Volksbiidung und
des ZK des Komsoniol  der Re-

publik gewiirdigt.

Da‘s war ein Fest!

Sweta Magel und Lena Wlas-
senko, die Kommissare des Lagers
fiir Arbeit und Erholung ,Junost*
zahlten sich gliicklich: Der Welt-
bewerb des politischen Liedes war
glanzend gelungen.

wGratuliere zum Erfolgl"  griifi-
te ich die Madchen.

sDanke', erwiderte Sweta und
setzte hinzu: ,Wenn Sie aber

glauben, bei der Vorbereitung sei
alles leicht und reibungslos ver-
laufen, dann irren Sie machtig.

Erinnern Sie sich  an Andrej
Sologubow, den Rezitator aus der
2. Mittelschule? Er wollte anfang-
lich vom Wetthewerb nichts  ha-
renl*

Andrej war wirklich ganz grofie
Klasse, als er die zahlreichen Zu-

horer durch das'Programm der 2. -

Mittelschule fiihrte. Die  Jungen
und Mdadchen hatten unter Anlei-
tung von Sweta Fomina das Lied
»Schiitzt die Kindheit* inszeniert
und damit die Zuhorer vollig in
ihren Bann gerissen.

Doch mufBten die \VellbeWcrbs-

teilnehmer nicht nur ein populdres

politisches Lied inszenieren, son-
dern auch iiber dessen - Verfasser
und Entstehungsgeschichte berich-

ten, den Grundgedanken durch
Gedichte, Ausziige aus  Berichten
zur Aufienpolitik und  politische

Plakate veranschaulichen.

»Der erste Preis ist eine wiirdi-
ge Belohnung fiir die grofie Vor-
arbeit der Schiiler aus der 2. Mit-
telschule*, schluifolgerte Sweta
Magel.

. Mir aber gefiel mehr die Mann-
schaft der 28, entgegnete Lena
Wlassenko. ,,Sie hat zwar nicht so
gute Sangerm wie Sweta Fomina,
dafiir ist sie mit = der Illustration
des Liedes besser fertig geworden.

Ihre Plakate sind lakonisch und
aussagestark."
,Du hast schon recht”, gab

sich Sweta mit der Freundin ein-
verstanden. ,Ubrigens wurde das
von der Jury bestatigt. Das

Diplom drifter Stufe ist auch eine
sehr hohe nerﬁennung.“ o

Dies war nur eine der vielen
Massenaktnonen im Arbeifs- und
Erholungslager ,Junost”. Beson-
ders beliebt ist hier der Sport, da-
her haben die Trainer Oleg Mucha-
medshanow und Maratbek Satty-
bajew in diesen Tagen alle IHahde
voll zu tun. Da wird die Spartakia-
de in Volleyball, FuBball, Leicht-
athletik, . Tennis, Dame- und
Schachspiel ausgetragen. Den Ton
geben die Mannschaften der I6.
und der 2. Mittelschulen an. Lena
Demjanowa aus der 16. spielt aus-
gezeichnet Volleyball und versteht
es, ihre Mitschiilerinnen dafiir zu
gewinnen. Lenas Team 14t den
Rivalinnen im Kampf um den La-
ger-Pokal keine Chancen.

Jedoch fiir eine Sportart schwar-
men alle. Sobald im Lager das
Kommando ,,Zum ‘FluB!“ erklingt,
stitrmt alles in die kithlen Fluten
der Nura...

Helmut HEIDEBRECHT,
Korrespondent
der ,,Freundschait*

+ Gebiet Zelinograd

<o Und was gibt's hei euch?

Mit Ungeduld erwarte ich die
Korrespondenzen  von  meinen
Freunden aus der DDR. Andrea
Schneeweifs wohnt in der weltbe-
kannten Messestadt Leipzig und
Liana Stiwe ist Berlinerin.  Der
Brieiwechsel macht uns  grofen
Spafl, weil wir stets einander et-
was Wichtiges mitzuteilen haben
— iiber Neuigkeiten, {iiber das
Schulleben und iiber Biicher.

Unser Briefwechsel verlauft in
Deutsch. Anfanglich fiel es mir
nicht gerade leicht, lange Briefe
zu den verschiedensten = Themen
in gutem Deutsch zu verfassen,
aber Ubung macht den  Meister.

Durch hartnackiges Uben habe ich
es gelernt, fehlerlos zu schreiben.

Meine Freunde dufiern sich tber
ihr Schulleben, iiber ihre [Freande
und Hobbys. Daraus erfahre ich,
wie das Leben meiner  Altersge-
nossen im Ausland ist.

Andrea hat bereits die 10. Klas-
se hinter sich und den Beruf der
Lederwarenstepperin erlernt und
wird in der Lederwarenfabrik von
Leipzig arbeiten. Liane wird an
der Oberschule weiterlernen.

Dank ihren ausfithrlichen Brie-
fen erfahre ich Naheres .iber die
Sehenswiirdigkeiten, die Feiern,
die Sitten und Brauche des Bru-
derlandes.

Andrea spielt Tischtennis und
hat vor kurzem eine Silbermedail-
le auf dem Schiilerturnier gewon-
nen. Liane ist ein Biicherwurm und
Musikfan!

Beide Madchen  stammen aus
Arbeiterfamilien, und wir verste-
hen uns wunderbar. Wir sind ge-
gen Wettriisten, gegen den Atom-
krieg. Wir brauchen Frieden, um
unsere Freundschaft zu pflegen.
Nichts kanp unsere Freundschaft
brechen, weder die grofie Entfer-
nung, noch der Sprachunterschied.
Ich warte stets auf die lustigen
bunten Briefumschldge mit der
Frage ,,...und was gibt's bei euch?*

Alex ROGER,
Jungkorrespondent

Gebiet Koktschetaw

Fir junge Naturfreunde

Der kleine Igel

Der Igel ist ein niitzliches Tier-
chen. Es vertilgt schadliche Insek-
ten, Ratten und Mause. Wenn er
sich in der Nahe eines Gemiisegar-
tens aufhalt, traut sich keine
Schlange hinein, weil sie ihn fiirch-
tet. Er jagt meistens nachts oder
am frithen Morgen.

Der Igel hat nur wenige Feinde
im Wald. Der geféahrlichste st
wohl der Fuchs. Aber auch er kann
ihm schwerlich etwas antun. Der
Stachelpelz des Igels ist sein gufer
Panzer. Manchmal greifen ihn wil-
de Katzen an, aber sie bekommen
seine Stacheln zu spiiren und flie-
hen mit Geschrei davon.

Im Herbst baut sich der

Igel
aus welkem Gras und Laub

ein

Meine Tie

Zuerst hatte ich eine Schildkré-
te, dann schenkten mir meine El-
tern ein Aquarium und einen Ka-
fig mit einem Hamsterpaar. Es ist
gar nicht so einfach, Fische und
Tiere richtig zu pflegen, denn man
mufl dariiber recht viel wissen. Ich
habe inzwischen in mehreren Bii-
chern iiber die Pflege von Aquari-
umfischen und Hamstern nachge-
lesen und besuche das zweite Jahr
den Zirkel fiir Tierfreunde beim
Pionierpalast.

Grofie Freude bereiten mir die
Hamster, obwohl ich  manchmal
auch Kummer mit ihnen habe, Sie
haben sehr scharfe Zahne und
knabbern bald etwas durch. Vor
kurzem merkte ich, dal das Ham-
stermannchen ein  firsorglicher
Gatte ist. Er ri8 von der kleinen

Nest in irgend einer Hohlung, wo
er den ganzen Winter schlaft. Er
zehrt von seinem im Sommer ge-
speicherten Fett.

Im Sommer kann man ihn in der
Nihe von Imkereien sehen, wo er
die toten Bienen auffrifit; lebendi-

ge jedoch greift er nie an. Er klaut
auch keinen Honig.

Man soll nie Igel nach Hause
mitnehmen, denn sie sind fiir das
Leben in Wohnungen nicht geeig-
net und gehen bald ein. Besser, sie
bleiben in der freien Natur, wo sie
viel mehr Nutzen bringen.

Alex REMBES,
Tierfreund

recke

Pappschachtel winzige Stiickchen
ab und baute eine Art Lager dar-
aus. Ich beschlof}, ihm zu helfen
und warf Wattestiickchen hinein.
Es schleppte sie sofort auf den
Haufen. Als das Lager fertig war,
stiel er das Weibchen mil der Na-
se auf das Lager. Dieses streckte
sich sofort darauf aus und schlum-
merte siifl ein.

Die neun Fische — zwei Schwert-

trager, zwei Guramis, drei  Gup-
pys und zwei Scalarys — sind
auch ein interessantes Volkchen.
Die Guramis jagen alle Fische
aufler den Scalarys, die meist
trage dahinschwimmen. Meine
Beobachtungen notiere ich, und

dann behandeln wir sie im Zirkel.

Wowa TENN,
Jungkorrespondent

Der langersehnte
Besuch

In der Urlaubszeit war ich mit
meinen Eltern in Sotschi. Mit Un-
geduld erwartete ich den Tag, an
dem wir endlich in den Zoo gehen
solltén. Ich hatte bisher noch kei-
ne Lowen, Bédren und Tiger gese-
hen.

Einen ganzen Tag konnte ich
mich vom Tierpark nicht losreifien.
Jetzt weifl ich, wie die Raubtiere
gefiittert und gepflegt werden. An

den Zwingern machte ich auch ei-

nige Entdeckungen, z. B. daf§ solch
ein grausames Tier wie der Tiger

seinen Jungen gegeniiber sehr
zartlich sein kann.
Der Besuch des Tierparks war

fiir mich lehrreich.
Reinhold BAIER,
Klasse 4., 11. Mittelschule

. Aktjubinsk

‘\\

Freude am Singen und Tanzen

Im Palast der Eisenbahner tra-
fen sich’ die Laienkunstkollektive
aus allen Eisenbahnschulen Alma-

Atas zu ihrem traditionellen
Wettbewerb. Die -Madchen und
Jungen trugen viele schone Lieder,.
Gedichte und Tanze vor, doch der
130 Mann starke = mehrstimmige
Chor aus der 45. Mittelschule iiber-
raschte mit seinem wunderbaren
Programm ,,Gliickliche Kindheit*
nicht nur die anspruchsvolle Jury.
Als der Chor das Lied tiber Alma-
Ata sang und die Tanzgruppe den
»Apfelreigen* tanzte, glaubten al-
le in einem bliihenden, duftenden
Apfelgarten zu . weilen, . so/ ein-
drucksvoll wirkte die Komposition,
Die Gesangskapelle — Galja Dshu-
mabajewa, Tanja Trjakina, Tanja
Luschowa, Sweta Sawgorodnewa
und die Tanzgruppe rundeten das

Programm mit dem Lied , Ein Tag
ohne Explosionen* von  David
Tuchmanow und Leonid Ludin ab.

Uber ein Vierteljahrhundert lei-
tet der Musiklehrer Mark  Stolz
Schiilerchore. = Zahlreiche Ehren-
urkunden und Diplome, die seine
Schiiler auf verschiedenen Wett-
bewerben und Ausscheiden jungen
Laienkiinstler erworben haben,
schmiicken die Wande seines Un-
terrichtskabinetts. Wie gewaohnlich
verabschieden sich am Ende des
Unterrichtsjahres die dlteren Sén-
ger; im Herbst kommen  jiingere
hinzu, und der Chor smgt wieder.

Gerta MULLER

Im Bild: Der Chor der 45. M]t-
telschule mit ihrem Leiter = Mark
Stolz.

Foto: Oleg Ionow

Heinrich SCHNEIDER

Starenmut

Geburtstag ist

im Starenhaus.

Da schliipfen
Starenkinder aus.
Schaut, wie sich
ihre Eltern freu'n!..
Sie tragen ihnen
Futter ein. (

Geklettert ist
auf diesen Baum

der Kater Mauz,
man sieht ihn kaum.
Er wartet dort

auf einen Schmus.:
Der Starenmann
bewacht das Haus.

Das Starenpaar ist
auf der Hut,

nimmt auf den Kampf
mit Starenmut.

Und schon nach
seinem ersten Satz
sieht Mauz wie ein
gerupfter Spatz.

Auch im Sommer
lernen

Nun ist das ,fiinfte*, das soge-
nannte Arbeitsviertel in vollen Gan-
ge. Die  Schiiler der 8. und 9.
Klasse der 13. Mittelschule von
Aktas arbeiten im Lager fiir Ar-|.
beit und Erholung im Sowchos
»Samarski®,

wIch bin schon zum zweiten Mal
in diesem Lager”, sagt Alexander
Wall. , Hier gibt es fiir uns man-
nigfaltige Moglichkeiten fiir Ar-
beit und Erholung. Das Lager
liegt direkt an der Nura, wo wir

baden und angeln konnen. Hier
lernen wir unsere Heimat naher
kennen, unternehmen FuBwande-

rungen, veranstalten Wettbewerbe
und . Wissenstotos, Sportwett-
kampfe und anderes mehr. Mir ge-
fallt es in unserem Lager*.

, 1986 ist zum Internationalen
Jahr des Friedens®, erklart Hele-
| ne Hildebrandt, Leiterin des La-
gers fiir Arbeit und Erholung im
»Samarski“. ,Das verleiht
unserer ganzen Arbeit ein
besonderes  Gepriage. Auf der
ersten  Versammlung haben
wir beschlossen, einen Teil unse-
res Verdienstes an den Friedens-
fonds der UdSSR zu iiberweisen.
So wollen wir zur Erhaltung des
Friedens in der ganzen Welt bei-
tragen*.

Lene Jakob aus der 4b dersel-
ben Schule fahrt moch  nicht ins
Lager fiir Arbeit und Erholung.

»Meine Eltern haben im Au-
gust Urlaub®, erzahlt sie, ,,des-
halb werde ich einen Teil meiner
Ferien im Schullager ,,WoBchod*
verbringen. Wir leben hier nach
einer strengen Tagesordnung, und
das ist gut, denn manche von uns
wissen noch kaum, was Disziplin
ist. Mir gefallen die Pionierappel-
le, Sportspiele und Exkursionen.
Manchmal sehen wir uns im Kul-
turhaus der Arbeitersiedlung span-
nende Filme an, die wir danach
lebhaft besprechen.

In unserem Deutschzirkel

ins-
zenieren wir Marchen, schreiben
Briefe an unsere Freunde in der

DDR, iiben ein Konzert iiir unse-
re Eltern ein.*

Peter SCHMIDT
Gebiet Karaganda

Sie verstanden sich ausgezeichnet

Im Passagierraum geht es leb-
haft zu, wie das beim Einsteigen
so iiblich ist. Die Fluggaste lassen
sich von der hiibschen Stewardef}
im himmelblauen Dref8 auf ihre
Platze dirigieren. Ein schlankes
blondes Madchen in blauer Hose
und weiflem Pulli, ein zehnjahrigsr
Junge und ein zwalfjahriges dun-
kelhaariges = Maiddchen  nehmen
Platz in der rechten Sesselreihe.

Nach einer Weile werden die Dreij
auf einen schwarzaugigen Jungen
mit Kamera aufmerksam, der von
seinem Platz aus zu ihnen hiniiber-
schielt.

»wDu willst sicher zu uns?‘‘ fragt
das blonde Médchen den Junqen
aber da erscheint die Stewardef
und meldet: , Bitte die Gurte an-
schnallen! Unsere Maschine geht

an den Start. Der Flug Leningrad
—Moskau dauert rund eine Stun-
de. Ich wiinsche allen einen ange-
nehmen Flug.*

Nachdem das Leuchtschild iiber
der Tiir erloschen ist und  man
sich im Raum bewegen darf, wech-
selt der Junge auf den Platz . des
dunkelhaarigen Madchens.

,»Wie heifit du?* fragt
hlonde Madchen.

»Ich kann nicht Russisch®, ant-
wortet der Junge in Englisch.

ihn das

wDann sprechen wir eben eng-
lisch', meint das Madchen. ,,Mein
Name ist Jana, ich bin Estin, und
das ist Jura, er ist aus Leningrad,
das Méddchen, mit dem du gewech-
selt hast, heit Suchra, sie ist Ta-
tarin und kommt aus Kasan."

,und ich heifie Rodrigo und
komme mit Mammi aus Bolivien.
Wir waren drei Tage in Leningrad.
Es hat uns dort sehr gut gefallen.
Aber ich habe kaum Kinder gese-
hen, wo sind die?**

»In Pionierlagern. Wir haben ja
Ferien. Wir drei fahren auch in ein
Ferienheim bei Moskau."*

»Und was gibt es dort?*
der kleine Bolivier wissen.

Jana und Jura erzdhlen ihm be-
geistert iiber das Leben im Pio-
nierlager. Manchmal fehlt ihnen
wie auch dem Gast ein englisches
Wort, dann helfen sie einander mit
Gesten. Sie verstehen sich ausge-
zeichnet.

will

Tina MAIER

M_iki sorgt
fiir Brieffreunde

Ljassat hat die 8. Klasse absol-
viert; in Deutsch hat sie eine Vier.
Um ihre Kenntnisse in diesem
Fach zu verbessern, machte sie mit
einem FEDJler aus der DDR in
Deutsch  korrespondieren.  Wer
schreibt ihr?

Hier ihre volle Anschriit:

Ljassat JESMAGAMBETOWA
638010 IlaBaonapckas o6aacts,
m r. 7. lllep6akTH,
ya. Ukanosa, 69
Lena und Natascha haben die 7.
Klasse hinter sich. Beide sind gro-
Be Sport- und Tierfreunde. Sie
mochten iiber Briefwechsel ihre
Altersgenossen mit dhnlichen Hob-
bys in anderen Stadten kennen-
lernen,
Sie wohnen:
459430 Kycranaiickan oBaacth,
ropoa Jlxerwrapa,
II mukp-on, nom 16, ka. 110
Jelena WINOGRADOWA
472351 Kaparanannckas o6aacrs,
nocesaok [llaxan,
Muxkpopaiton 1-6, nom 28, ks. 36

A

Natascha KUDRINA

Stellvertretender Redakteur R. I. KRAUSE

Unsere Anschrift.
. Kaszaxcwas ( CP, 473027 1,

LlenuHorpan,
[Nom Coseron, 7-% s1am. «®podnawadpr»

TELEFONE: Redakieur — 2-19-09: stellveriretende Redakteure — 2-17-07, 2-06-49; Redakfionssekretdr — 2-16-51; Sekretarial
— 2.78-50. abtellungen: Propagands — 2-76-56. Parteipolitische Massenarbeit
2-17-55; 2-56-45; Kultur — 2-79-15; Leserbriefe — 2-77-11; Literatur — 2-17-71; Blldreporter — 2-17-26; Korrektur 2-37-02;

Buchhaltung — 2-79-84,

— 2-17-23; Sozialistischer Wettbewerb —

«cOPOAHAWA®T »
HHAEK(C 6541«

Tunor|
obxoma Komnaprum Kasaxcrama

3
M2 N3A

Tes L o

BuixoaHr eeaHEBHO, KDOME
2 M Ka

3akas Ne 5774

YH 01792




	GroOgemiiselager entstehen

	Panorama

	Wer braucht EDI?

	Im Blickfeld: Soziale Betreuung

	Ergebnisreiches Zusammenwirken

	Reiches Angebot

	Eine neue Fahrstrecke

	Erzeugnisse nur bester Qualität-

	Japan will sich dem SDI-Programm anschließen

	Schwierigkeiten im

	Weltraumprogramm der USA

	Verfolgungen gegen Presse in Südafrika

	Die günstige

	Situation nutzen



	—Immer bereit!

	In

	der Schule sind sie eine Klasse

	im Betrieb—eine Brigade

	Auch im Sommer lernen

	Der kleine Igel

	Tierecke

	Meine

	Sie verstanden sich ausgezeichnet






